34. Jahrgang, 


* 


Die „Danziger Zeitung⸗ 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten 


Berlin, 17. Januar. (Privattelegramm.) Nach 
dem jüngften Diner bei dem Zinanzminifter 
Miquel, welchem der Kaiſer beiwohnte, brachte, 
nach der „Köln. Ztg.“, bei der dreiſtündigen 
Nachtiſchunterhaltung der Abg. v. Kardorff die 
Sprache auf die Doppelwährung. Der Kaiſer 
lehnte entſchieden ein Eingehen auf die Frage ab, 
weil er fie als im Sinne der Goldwährung er- 
ledigt erachtete. 


— Stöcker hat ſich auf das entſchiedenſte in 


einer conſervativen Derfammlung dagegen aus- 


geſprochen, daß ſeine Freunde wieder die ganze 
Arbeit thun und vier Wochen vor den Wahlen 
andere Leute kämen, welche die Früchte einheimſen 
„uns Knüppel zwiſchen die Beine 


wollen und 
werfen. Das machen wir nicht wieder mit.“ 


— Die Strafkammer des Landgerichts II. ver- 
urtheilte den Tiſchler Hampel aus Friedrichsberg, 


welcher namens des Vorſtandes des deutſchen 


Tiſchlerverbandes zwei Tiſchlermeiſtern mit Sperre 
gedroht hatte, wenn fie nicht eine Lohnerhöhung 
bewilligten, wegen verſuchter Erpreffuug zu fechs 


Monaten Gefängnif. 
Paris, 17. Januar. 
Delibes iſt geſtorben. 
Paris, 17. Januar. 


dem Staate zum Ankauf von Kunſtwerken für 
das Louvremuſeum zufalle, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. Januar. 
Der Schluß der Getreidezolldebatte. 
Endlich, nach viertägigen Debatten, iſt alſo der 


Antrag auf Kerabſetzung der Getreidezölle mit 
Zweidrittel-Mehrheit abgelehnt worden, mit einer 


Mehrheit, welche die Freunde der Getreidezölle zu 


den age sen 1 2 
es zur Aenderung der Zölle einer Initiative des 

Nel  bebürfte. Daß die Mehrheit gegen den] die 1 rechungen und RER ingen noch 
Antrag war, ſtand 588 feft; um die] nicht hinaus iſt. Auf dem Parteitag in Kalle 
Ablehnung deſſelben zu erzielen, hätte es einer 
ſo langen und ausgedehnten Debatte garnicht 
bedurft. Aber aus den Reden für die unver- 


änderte Aufrechterhaltung der Getreidezölle war 
wie in den früheren Sitzungen, ſo namentlich 
auch geſtern deutlich zu erkennen, daß es ſich um 
Reden zum Zenfter hinaus handelte; dieſes Mal 
reilich nicht um Reden an die Adreſſe der Wähler. 

raf v. Mirbach, der geſtern Hrn. Dr. Barth zum 
Gocialdemokraten machte und die freifinnige 


Partei als eine ſolche darſtellte, welche auf die 
allgemeine Erpropriation des Grund beſitzes im 


Wege der Herabdrückung der Preiſe für die land- 
wirthſchaftlichen Producte hinarbeite, wies mit 
hinlänglicher Deutlichkeit darauf hin, daß die 
Frage mit dem jetzigen Votum nicht erledigt 
werden würde. Kerr Richter, meinte er, könnte 
nur dann mit Freuden auf die Verhandlung 
zurückblichen, wenn von einer Seite, auf die er 
und ſeine Freunde keinen Einfluß hätten, ein 
Fehler begangen würde. x 

Welches diefe Seite iſt, darüber kann nach- 

erade niemand mehr im Zweifel ſein. Offenbar 

nd die Herren v. Mirbach u. Gen. durchaus 
nicht ſicher, daß fie einen ſolchen „Fehler“ ver- 
hindern können. Gleichwohl haben ſie auch 
geſtern wieder alles daran geſetzt, ſich das letzte 
Wort zu ſichern. Nachdem die Kerren v. Mirbach 
und v. Pfetten geſprochen, erſterer unter ſchärſſter 
Herausforderung der Gegner, wurde endlich der 
Faden der Debatte durch einen Schlußantrag 
abgeſchnitten, der dem Abg. Boeckel und 
dem enfant terrible des Hauſes, dem ehemals 
volksparteilichen Abg. v. Münch Stillſchweigen 
auferlegte. Hinterher konnte Abg. Richter in dem 
als Antragſteller zuſtehenden Schlußworte noch 
dasjenige jagen, was er den Herren v. Kardorff 
und v. Mirbach zu erwidern hatte. 

Wenn man hinterher die Reihe der Redner 
durchſieht, jo muß es auffallen, daß von den 
Nalionalliberalen, die bis auf zwei Mitglieder, 
den Kannoveraner Harſtedt und den Königsberger 
Hoffmann, gegen den Antrag Richter geſtimmt 
haben, nur ein einziger, der Abg. Pr. Buhl, das 
Wort genommen hat. Für den Antrag Richter 
ftimmten, abgeſehen von den Freiſinnigen und 
Gocialdemokraten, die hier den Grundſatz ver- 
folgten, daß das Beſſere der Feind des Guten iſt, 
auch die deutſch-hannoverſchen Abgg. v. d. Decken 
und Minnigerode. Kerr v. Bennigſen war nicht 
anweſend; er iſt ſchon am Mittwoch nach dem 
Diner bei Miquel nach Hannover zurückgereiſt. 
Ueberdies waren auf der Rechten und bei den 
Nationalliberalen manche Lücken, während di 
Linke ſehr zahlreich vertreten war. a 


Der Stand der Zuckerſteuerfrage. 

Der geſtrige Beſchluß der Zuckerſteuer⸗ Com- 
miſſion, Aufhebung der Rübenfteuer vom 1. Auguft 
1892 ab, läßt noch keinerlei Schlüſſe auf das Er- 
gebniß der Berhandiungen zu. Jum mindeſten 
ein halbes Dutzend der Mitglieder der Commiſſion 
haben im Laufe der Generaldiscuſſton oder geſtern 
erklärt, daß fie zwar die Materialjteuer als nicht 
mehr haltbar anfehen, daß; fie aber ſchließlich für 
das Geſetz nur ſtimmen würden, wenn die ſeſte 
Prämie erhöht und auf die Dauer, d. h. bis zur 
Abschaffung der Prämien in Srantkreich und 
Oeſterreich, bewilligt würde. Darüber wird ſich 


4 erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 


(W. T.) Der Componiſt 


(Privattelegramm.) Eine 
vorläufig ungenannte Dame hat teſtamentariſch 
verfügt, daß nach ihrem Tode ihr geſammtes 

Vermögen im Betrage von acht Millionen Fres. 


Weg ſtellen, ſo ha 


die Commiſſion heute ſchlüſſig machen. die Be- 
fürworter der Vorlage hat das bisherige Ver- 


halten des Schatzſecretärs wenig befriedigt. Frhr. 


v. Maltzahn lee eine Stellungnahme zu den 
Anträgen ab, ſo lange feſte Beſchlüſſe nicht vor⸗ 
lägen. Alsdann bezeichnete er als Grundgedanken 
der Vorlage 1) die Beſeitigung der Materialfteuer, 
2) einen angemeſſenen Ertrag aus der Steuer 
und 3) ſchonende Ueberleitung, und fügte dann 
mit einer ſybilliniſchen Wendung hinzu: Je mehr 
die Beſchlüſſe des Reichstages ſich dieſen Gedanken 
näherten, deſto größer ſei die Wahrſcheinlichkeit 
des e eines Geſetzes. Damit iſt 
ſelbſt eine längere Aufrechterhaltung der offenen 
Prämien nicht ausgeſchloſſen und damit entiteht 
die Gefahr, daß die Gegner des Prämienweſens, 


für eine kurze Uebergangszeit aufrecht erhalten 
will, ſchließlich gegen das Geſetz ſtimmen, obgleich 
fie der Regierungsporlage zugeſtimmt hätten. 


Nochmals die Webernoth im Eulengebirge. 


Der Reichs- und Landtagsabgeordnete Herr 
Rechtsanwalt Dr. Porſch hat Deranlaſſung ge- 
nommen, ſowohl mit dem Herrn Staatsſecrekär 
v. Bötticher, als auch mit dem Kandelsminiſter 
Irhrn. v. Berlepſch über die Noth der Weber im 


Eulengebirge zu ſprechen. Der Handelsminifter 


ſprach feine Meinung gleichfalls, wie in der in- 
zwiſchen im „Reichsanzeiger“ publicirten Kund⸗ 
gebung, dahin aus, daß es ein radicales Mittel 
gegen das Weberelend im Eulengebirge nicht gebe. 
Man könne nur darauf hinwirken, daß die 
heranwachſenden Generationen anderen Berufen 
zugewendet werden. Zweckmäßig werde das 
durch lokale Vereinigungen gefördert werden, 
welche auch über Mittel und Wege, dem augen⸗ 
blicklihen Elend zu ſteuern, fich berathen können. 
Die Regierung werde alle ſolche zweckdienlichen 
Wege und Beſtrebungen nach Möglichkeit unter- 
ſtützen. Herr Dr. Porſch wird dieſe Angelegenheit 


auch bei der Etatsberathung im preußiſchen Ab- 


geordnetenhauſe zur Sprache bringen. 
Die diesjährige Feier des 1. Mai 


beſchäftigt unſere Gocialdemokratie ſchon ſeit 


längerer Zelt. Die Führer der portugiefifchen, 
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Socialdemokraten 
ſind bereits mit großen Vorbereitungen für dieſen 
eee, während bei uns die Sache über 
die Borbe und | 


gelangte bekanntlich am letzten Sonntag folgende 
von Liebknecht beantragte Refolution zur An- 
nahme: 

5 1. Mai iſt dauernd ein Feiertag der Arbeiter, 
der, entſprechend dem ee des internationalen 

ariſer Arbeitercongreſſes, den Einrichtungen und Ver⸗ 
Pätiniffen des Landes gemäß zu begehen iſt. Wenn 
ſich der eee an dieſem Tage Hinderniſſe in den 

en die Umzüge, Feſte im Freien ꝛc. 
am erſten Sonntag im Mai ſtattzufinden.“ 

Der erſte Mai fällt in dieſem Jahre auf einen 
Freitag; im vorigen Jahre haben nun die Soclal⸗ 
demohraten erkannt, daß fie doch nicht Herren 
der Situation geblieben ſind und der übrigen 
Welt vorſchreiben können, ob an dieſem Tage 
gearbeitet werden ſoll oder nicht. Die ſocial⸗ 
demokratiſche Parole in dieſem Jahre wird des- 
halb dahin gehen, am 1. Mai ſelbſt nicht zu 
feiern, ſondern die Feier auf den erſten Sonntag 
im Mai zu verlegen. Don einer allgemeinen 
Weltfeier wird alſo in dieſem Jahre keine Rede 
fein können. Demnach beginnt die deutſche Gocial- 
demokratie hinſichtlich der Feier des 1. Mai den 
Rückzug anzutreten; die Lehre, welche der vorige 
1. Mai gab, war eine ſolche, daß ſie noch nicht 
vergeſſen ſein kann. 


Vericht der arbeiterſchutz-Commiſſion. 


Dem Reichstage liegt nunmehr der vom Abg. 
Hitze verfaßte gründliche Bericht der Arbeiterſchutz⸗ 
Commiſſion vor. Der Bericht enthält materiell 
natürlich nichts Neues, iſt aber ſehr brauchbar 
für jeden, der ſich ein objectives Urthell über die 
umfaſſenden Verhandlungen bilden will. Intereſſant 
iſt die hiſtoriſche Einleitung über den bisherigen 
Verlauf. Nach dreitägiger Debatte, ſchreibt Herr 
Kitze in feinem Bericht an das Haus, am 17., 19. 
und 20. Mai 1890, wurde der Geſetzentwurf einer 
Commiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. Am 
3. Juni 1890 trat dieſelbe in die erſte Leſung ein 
und hielt bis zum 1. Juli 1890 regelmäßige 
Sitzungen. Von einer Generaldiscuſſion wurde 
abgeſehen. Die Berathung ſollte ſich an die 
Materie der Vorlage anſchließen mit der 
Maßgabe, daß die bereits früher vom Reichs- 
tage gebilligten Forderungen: Schutz der Sonn- 
tagsruhe, ſowie Regelung der Frauen- und Kinder- 
arbeit, zuerſt berathen würden. In den Sommer- 
ſitzungen vom 3. Juni bis 1. Juli wurden denn 
auch dieſe Fragen 8 105 bis 1056, Bor 106 bis 
114, 120, 126 bis 133 und 135 bis 139a in erſter 
Leſung erledigt. Mit der Vertagung des Reichs- 
tages ſetzte auch die Commiſſion ihre Berathungen 
aus, trat aber am 5. November wieder zuſammen, 
früher als das Plenum. Die weiteren Gegen- 
ſtände Artikel 5, 
bis 120e, $$ 134 bis 134g, 58 121 bis 125, 
$$ 133a bis 133e, Artikel 4, SS 146 bis 153, 
Artikel 6 und 7 wurden bis zum 20. November 


in erſter Leſung erledigt. Am 1. Dezember trat 


die Commiſſion in die zweite Leſung ein, die am a 
ſie hat eine allgemeine Arbeitsloſigkeit daſelbſt hervor- 


5. Dezember beendigt war. Da der Beginn der 
Weihnachtsferien nahe bevorſtand, ſo wurde für 
die Zeſtſetzung des Berichts und die Abſtimmung 
über das ganze Geſetz der 14. Januar in Aus- 
ſicht genommen. f 


Der Zwiſchenfall von Hoboken. 
Der Gouverneur des Staates New⸗Zerſey hat, 
einer Nem-Yorker Meldung der „Voſſ. Zig.“ zu- 


Sonnabend, 17. Januar. 


Ein Telegramm des Generals Miles meldet, die 


154, 88 115 bis 119, 85 120 


iſt durch 
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eitung. 


Abend-Ausgabe, 


folge, die vom deutſchen Geſandten in Waſhington, 
Grafen Arco-Valley, verlangte Unterſuchung der 
mit der im Oktober v. J. ftattgefundenen Berhaf- 
tung einiger Heizer an Bord des Norddeutſchen 
Llond - Dampfers „Elbe“ feitens der Polizei von 
Hoboßen verknüpften Umſtände eingeleitet. Im 
Derlaufe einer Unterredung mit einem Dertreter 
der Preſſe ſoll der Gouverneur geäußert haben, 
die ganze Angelegenheit ſei auf die Thatſache 
wrüczzuführen, daß weder die Polizei, noch die 
Offiziere und Mannſchaft der „Elbe“ mit dem 
Stand des Geſetzes genügend vertraut waren. 
Der Staatsſecretär Blaine werde vorausſichtlich 
der deutſchen Regierung eine Genugthuung geben, 
wel dieſelbe zweifelsohne als hinreichend er- 


achten würde.“ 
welches die Regierung in der neuen Form nu“ 


Ansprachen des Fürſten von Bulgarien. 
Anläßlich des Neujahrsempfanges richtete Fürft 
Ferdinand an die Mitglieder der Synode eine 
Anſprache, in der er dem Wunſche nach einer 
innigen Verknüpfung der Bande zwiſchen der 
Staatsgewalt und der orthodoxen bulgariſchen 
Kirche, deren wahrer Beſchützer und Bertheidiger 


er ſel, Ausdruck gab. der unter Führung des 


Oberſten Petroff erfchienenen Offiziers⸗Depukation 
gegenüber betonte der Prinz, die Stärke der 
Armee hänge nicht ſo ſehr von der Zahl der 
Kämpfer, als vielmehr von deren ſittlicher Be⸗ 
fählgung ab. Er verlange dienſteifer und 
müſterhaftes Verhalten von den Offizieren, 
welche alles auch nur von Zerne die 
Politik Berührende vermeiden müßten. Mit der 
Leitung der Armee ſei eine ſchwere Aufgabe 
1 Wenn die Armee immer bereit ſei 
zur Vertheidigung des heimathlichen Herdes, fo 
ee ruhig der Zukunft entgegen- 
blichen. Der Prinz ſchloß mit dem Rufe: „Es 
lebe meine brave Armee!“ In feiner. Beant- 
ben der Glückwünſche des Miniſterpräſi⸗ 
denten, der Miniſter und der übrigen Staats- 
würdenträger ſagte der Prinz, er erblicke in ihren 
Glückwünſchen einen neuen Beweis der Treue 
und Ergebenheit des Volkes gegenüber dem 
a danke ihnen für die Befeſtigung des 
Friedens, ſowie die a der Ruhe im 
Lande, und empfahl ihnen, ſich im neuen Jahre 
mit noch erhöhtem Eifer der Sicherung des 
Volksfortſchrittes und der Verbeſſerung der Ver ⸗ 


waltung zu wionmen. 


* 


ſämmtlichen im Lager am Pineridge vereinigt ge- 


weſenen Indianer, in der Zahl von etwa 4000 


Köpfen, feien geftern in Pineridge angekommen, 
um ſich zu unferwerſen. Die Indianer lieferten 
ihre Waffen aus; gleichwohl dürfte es noch einige 
Zeit dauern, bis die Unterwerfung der Indianer 
vollſtändig ausgeführt ſei. Der Indianerkrieg fei 
als beendet anzuſehen. e : 

Eine Anzahl Indianer - Häuptlinge. iſt in 
Waſhington eingetroffen, um mit dem Präsidenten 
Harriſon zu conferiren, wozu der Staatsſecretär 
des Krieges ſeine Genehmigung ertheilte. 


Eine neue Revolution in Argentinien 
ſcheint bevorzuſtehen. das „Reuter'ſche Buceau“ 
meldet aus Buenos-Anres von geſtern, nach aus 
Entre-Rios vorliegenden Nachrichten ſolle ſich da- 
ſelbſt eine größere Anzahl Aufſtändiſcher ange- 
ſammelt haben, die Bevölkerung ſei dadurch be- 
unruhigt. Die Telegraphendrähte ſeien zerſchnitten. 


Don der Regierung fei eine Abtheilung National- 


truppen nach Entre-Rios entfandt worden. 
Hoffentlich gelingt es, die revolutionäre Be- 
wegung im Keime zu erſtichen, damit neue 
Wirren vermieden werden und die kaum wieder 
eingekehrte Nuhe ungeſtört bleibe, deren das von 
der Natur ſo herrlich ausgeſtattete Land zu ſeiner 
Entwickelung ſo dringend bedürftig iſt. 


Reichstag. 
E 45. Sitzung vom 16. Januar. 
Die Berathung der Anträge Auer und Richter wird 
fortgeſetzt. ? 
Abg. Schuler (Centr.) De zunächſt von der 
wunderbaren Thatſache, daß ein Socialdemohrat ſich 


auf die Bibel berufen, und wird vom Präſidenten 
v. Levehow zur Sache gerufen. Er wendet ſich dann 


zur Lohnfrage und wird wiederholt vom Präſidenten 
zur Sache gerufen. Schließlich tritt er den Aus- 
führungen des Abg. Dillinger entgegen. Gerade der 
Bauer werde am meiſten durch den internationalen 
Getreideverkehr geſchädigt. Die große Mehrheit des 
badiſchen Volkes wolle ſedenfalls die Zölle beibehalten 
wiſſen. (Beifall rechts und im Centrum.) 

„KAbg. Schultze (Soc.): Die Macht der Verhältniſſe 
wird Sie zwingen, mit dem beflehenden Syſtem zu 
brechen. Gerade das Gegentheil von dem, was Sie 
erhofft haben durch die Schuthhzölle, iſt eingetroffen. 
Die ſocialdemokratiſchen Stimmen bei der leiten Wahl 
im Oſten haben Ihnen das bewieſen, und das Refuitat 
wäre noch ganz anbers ausgefallen, wenn die Bauern 
immer nach ihrer Meinung freihätten wählen können. Wir 
find gern bereit, den kleinen Landwirthen zu helfen, aber 
von den Schuthzöllen haben 80 Procent der Landwirthe 
gar keinen Nutzen. Wir find auf den Import ange- 
wieſen, da Deutſchland nicht ſo viel Getreide bauen 
kann, als es verbraucht. Wir würden freilich mehr 
produciren können, wenn nicht die Großbetriebe ein 
Kemmniß wären, und die Bildung von Großbetrieben 
wird durch die Schutzzölle noch ſehr begünſtigt. Die 
Belaſtung durch die Zölle auf den Kopf der Bevölkerung 

at ſich in 10 Jahren um das Siebenfache vermehrk. 
ie Erhöhung der 1 hat die ehemals reiche 

önigsberg an den Rand des Ruins gebracht, 


gebracht. Auch die Viehſperre hat durch die Ver- 
N 2 Fleiſches namentlich in den öſtlichen 


Provinzen eine d. einen furchtbaren Schaden ange- 
a 


richtet. Daß eine Vertheuerung des Lebensunterhaltes 
gerade der unbemittelten Klaſſen eingetreten iſt, hat 
die Vorlage der Regierung über die Berbefjerung der 
1 en bewieſen. Die Arbeitsgelegenheit 

ie Schutzzollpolitik nicht vermehrt worden. 
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. 


aber ein Intereſſe daran, 


ogergefie Nr 4, und bei 


1891. 


Wenn wirklich eine Erhöhung der Löhne eingetreten 
iſt, was ich beſtreite, fo ſteht dem gegenüber die 
er Belaſtung durch die Lebensmitteljälle um 
30 Proc. Iſt das nicht der Beweis eines Noth- 
ſtandes, wenn die n in Berlin faſt beſtürmt 
werden? Schichen Sie doch einmal wirkliche Bauern 
als Abgeordnete in den Reichstag, dann werden Sie 
hören, was die zu dieſer Frage ſagen. die Lage der 
ländlichen Arbeiter 9 nach Lohn und Behandlung 
ſogar verſchlimmert. ch habe Wohnungen ſolcher 
Arbeiter geſehen, die zehnmal ſchlechter waren als 
Schweineſtälle. Vielfach wird el das Züchtigungs- 
recht gehandhabt. Im Wahlkreiſe des Abg. v. Kar- 
dorff bekam ein Knecht, der für die Pferde ſeines 
eigenen Herrn etwas Kafer ſtahl, weil er nicht genug 
Jutter bekam, von ſeinem Herrn 28 Peitſchenhiebe, 
und wurde deshalb vor Gericht freigeſprochen, weil 
ihn ſein Herr halb todt geſchlagen hatte. (Unruhe 
rechts. Rufe: Namen nennen!) Gelbfive ändlich 
war es ein Conſervativer. (Heiterkeit links.) 
Deshalb ſind auch bei der letzten Wahl die 
Stimmen für errn v. Kardorff um 3000 
urückgegangen. die Herren aus Elſaß-Lothringen 
nd immer dabei, wenn es ſich um ihre eigenen Inter- 
eſſen handelt, ſie ſind nicht zu haben, wenn es ſich um 
die allgemeinen Intereſſen Deutſchlands handelt. (Vice⸗ 
präfident Graf v. Balleftrem ruft den Redner wegen 
dieſes Dormurfs zur Ordnung). Die Schutzzölle dürfen 
nicht mit den Reichsausgaben vertheidigt werden. Dieſe 
Ausgaben müſſen eben vermindert werden. Es darf 
mit den Rüftungen nicht fo weiter gehen, das ruinirt 
uns. Man ſoll nur das Nothwendige ausgeben, und 
für dieſes werden ſich die Einnahmequellen ſchon finden. 
Sie wollen eben das directe Steuerſyſtem nicht haben, 
damit das Volk nicht erfahren ſoll, wie viel es an 
Steuern zahlt. Ihre Aae e ae nit der Be- 
günſtigung der Privatwirthſchaft wird die Erfolge der 
Socialdemokratie nicht aufhalten. (Beifall bel den 


Socialbemokraten.) 
Abg. Graf Mirbach (conſ.): Die Geſchäftsſtockung 
in Königsberg entſprang der ſchlechten Ernte von 
1888 und der dadurch verminderten Kaufkraft 
der Landwirthe der Provinzen; von den 
3 en 5 wiſſen die dortigen Landwirthe nichts. 
ah. bei der Behandlung der Leute auf dem Lande 
einige Rohheiten vorkommen, die ich bedauere, iſt 
möglich. Aber der Vorredner hätte doch auch mit- 
theilen ſollen, welche großartigen Wohlthätigkeits-An⸗ 
ſtalten, Koſpitäler u. ſ. w. der Großgrundbeſitz faft 
über feine Mittel hinaus geſchaffen hat. Ich komme 
nun zu Frn. Barth. Die freifinnige Partei hat allen 
Maßregeln widerſtrebt, welche die Volksausbeutung 
hindern ſollen; ſie hat der Börſenſteuer widerſprochen 
wie den Getreidezöllen; ſie iſt auch die einzige Partei, 
welche in der Mährungsfrage geſchloſſen ſtimmt. 
(Aha! links. Große Heiterkeit.) rr Barth be⸗ 
zeichnet den Grund und eee als Kapital. 
a alle ings 0 — ? i en 
der Jall. Aber für die 2 
Staates iſt nicht der Grundbefi wichtig, der verkauft 
wird, um möglichſt hohen Gewinn daraus zu ziehen. 
Es ſcheint mir, als wenn dem Herrn vorſchwebte eine 
Expropriation der Grundbeſitzer durch Herabdrükun 
der Rente der Landwirthſchaft. Die Kauptfrage iſt: iſt 
der ſeit Jahrhunderten auf ſeiner Scholle gende 
Bauernſtand noch im Stande, ſich zu halten? In der 
letzten Zeit war das nicht = Fall, Der Staat hat 
* : 0 en Bauernſtand zue 0 
Wenn die Freijinnigen Gegner der Sociiſßen fein 
wollen, dann müßten fie ihre Agitation etwas anders 
einrichten. Ich erinnere an das Flugblatt von dem 
dicken Manne und dem dünnen Manne; erſterer in 
dem geſegneten Oeſterreich, letzterer bei uns. Das muß 
vergiſtend wirken. Ich erinnere ferner an das Lied: 
„Frei muß das Brod ſein und frei das Licht!“ (Redner 
verlieſt daſſelbe. Heiterkeit rechts. Sehr richtig! links.) 
Der gewöhnliche Mann weiß garnicht, daß die minimale 
Beſteuerung von Petroleum etc. für ihn ſelbſt ein 
Shut iſt. (Große Heiterkeit links.) Man ſollte def 
e- 


bedenken, daß dieſe Verſicherung die Landwirthſ 
belaſtet, und ihr deshalb die Einnahme aus den 
treidezöllen nicht ſchmälern. Die Anträge ſind aller- 
dings eine Folge der re; aber ob Gie jeht 
mit Stolz und Freude auf die Verhandlungen zurüc- 
blicken, weiß ich doch nicht. Einen Effeck hat Kerr 
Richter Sr Es ift eine Beunruhigung eingetreten, 
man fürchtet eine Ermäßigung der Getreidepreiſe. Die 
Gutſituirten werden davon nicht . aber die- 
jenigen, welche ſich in einer Nothlage befanden, werden 
ruinirt; es werden ſehr viele Exiſtenzen vernichtet 
werden. Die Socialdemokraten haben ſich offen bekannt 
ſich Expropriation des ee Hr. Richter hat 
ih auch für die vollftändige Abſchaffung der Getreide- 
zölle erklärt; es befteht in dieſer Beziehung kein 
Alle Aslan e ihm und den Gocialdemohraten. 
Alle Kuslaſſungen Richters tragen einen agitatoriſchen 
Knſtrich; ich bin erſt heute im „Reichsfreund“ fo an- 
gegr.ffen, daß man mir nur mit Vorſicht gegenüber- 
treten wird. (Heiterkeit) Wenn Hr. Richter = 
neulich wieder an dem Zürften Bismarck Kritik geüb 
hat, ſo hat er damit nur conſequent gehandelt. dem 
Jürſten Bismarck kann das ja nicht ſchaden. Gegen 
einen Planeten, einen Mond kann man von dieſer 
Erde nichts ausrichten. Diefe Kritik iſt mir aber 
werthvoll geweſen als Charakteriftik für den Träger 
der alten Kornzollliga, die ja erfreulicherweiſe im 
Zoologiſchen Garten ihren 516 8 genommen hat. 
(Heiterkeit rechts.) Eine gewiſſe Berechtigung hätte 
die Agitation gegen die Getreidezölle nur wenn wir — 
die Preiſe zu hoch geworden wären, oder überhaup 
kein Zoll für die Landwirthſchaft hoch genug wäre. So 
iſt es aber nicht. Unſer S = ah haben noch er- 
Franke Lücken; die Poſitionen für Mais und Gerſte ent- 
prechen durchaus nicht den Intereſſen DEE aft. 
Bewilligen Sie uns aber einmal Wollzölle. Die Induſtrie 
ift durch Zölle viel mehr geſchützt und iſt viel mehr in 
der Lage, durch Coalitionen die Preiſe zu ſteigern, als 
die Candwirthſchaft. deshalb dürfen Sie der Land- 
a hr den jetzigen Zollſchutz nicht verſagen. Sie 
ſprechen von der großen Steuerbelaſtung der Arbeiter. 
Die Arbeiter zahlen höchſtens 150 Millionen indirecte 
Steuern. 200 Millionen aber erhalten ſie durch die 
Verſicherungsgeſetze, alſo 50 Millionen mehr als ſie 
onen: (Lachen links.) Die Confervativen werden das 
ociale Reformwerk fördern, fo weit es geht, aber 
dieſes iſt nur i einem ausgebreiteten Schutz⸗ 
zollinftem. Daß von Geſchenken an den Großgrundbeſitz 
nicht die Rede fein hann, ergiebt ſich am beiten daraus, 
daß ſich nirgends das mobile Kapital, das doch ein 
beſonderes Feingefühl hat dafür, wo etwas zu ver- 
dienen iſt, geneigt gezeigt hat, durch Actiengeſellſchaften 
ſich an die Bewirißſchaftung von Landgütern 3 
wagen. Ich würde ihm gern eines meiner Güter zu 
mäßigen Preiſen zur Verfügung ſtellen. Im Intereſſe 
der Landwirthſchaft bitte ich Sie, die Anträge der 
Einken abzulehnen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


“by. v. Pfetten (Centr.) erklärt ſich gegen eine 
Herabekung der Zölle für die Landwirthſchaſt, weil 
ihre Prohuckionskoſten geſtiegen ſind. die Induſtrie 
habe auch einen viel größeren Zollſchutz. 

Ein freiſinniger Schlußantrag wird hierauf ange- 


nommen. 

Abg. Böckel (Antiſemit) giebt die Erklärung ab, daß 
die antiſemitiſche Partei für die Aufrechterhaltung der 
Zölle eintrete. 

In ſeinem Schlußwort zum Antrag Auer bemerkt 

Abg. Schumacher (Soc.): Was von der linken Seite 
über die Beſeitigung der Lebensmittelzölle geſagt 
worden iſt, konnte nicht widerlegt werden. Die 
Schäden der Zölle konnten nicht beſtritten werden, 
und der Nachweis wurde nicht geführt, daß Deutſch⸗ 
land ohne Zölle nicht beſtehen kann. Ich habe namens 
meiner Fraction zu erklären, daß wir, weil unſer An⸗ 
trag als Geſetzentwurf in dieſer Seſſion wahrſcheiniich 
nicht zur Erledigung kommen wird, und weil wir jede 
Erleichterung der Zölle mit Freude begrüßen, für die 
Anträge Richter fiimmen werden. 

Abg. Richter: Kr. Abg. Mirbach hat es fo darge⸗ 
ſtellt, als ob ganz Ostpreußen einmüthig zuſammen⸗ 
ſtehe, wenn es ſich darum handele, gegen eine Ermäßi⸗ 
gung der Kornzölle Front zu machen. (Sehr richtig! 
rechts.) Rein, ſehr unrichtig! Ich erinnere Irn. 
Grafen Mirbach daran, daß die einzige Stimme, die 
jüngſt im Landesöconomiecollegium in Berlin gegen 
eine Demonſtration zum Nachtheil des Handelsvertrages 
abgegeben wurde, dem Generalſecretär des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins von Littauen und Mafuren Hrn. 
Stöckel angehört. (Hört, hört! links), Die Kerren 
haben dann verſucht, in einer Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Ir Stöckel ein Miß 
krauensvotum zu ertheilen; dleſes Miſſtrauensvotum 
iſt durch Zu 4 ff ef abgelehnt worden. So 
wenig zuverläffig iſt ſelbſt das, was der Fr. Graf 
Mirbach über ſeine eigene Keimath hier vorgetragen 

hat. (Hört hört!) In der geiſtreichen Zu anmen- 

‚ hangslofigkeit, welche den Grafen Mirbach auszeichnet 

(Große Keiterkei), hat er auch feine Wahlſchmerzen 

vorgebracht. Er verdankt ſeine Wahl zwei 

Kategorien von Leuten: kleinen Leuten, von denen er 

eute geſprochen hat, „die den Bere der 
inge nicht erkennen“, die nicht erkennen, daß Graf 

Mirbach ein Vertreter iſt, der die Intereſſen der 

kleinen Leute ſchädigt; und der zweiten Kategorie, 

welche ſich beugen vor dem Landrat und allem, was 
ihm jugethan ift, Wenn der Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann verſchwindet, dann verſchwindet er nicht nur aus 
feinem Wahlkreiſe Tilſit, ſondern auch in manchem 
anderen Wahlkreiſe treten Wandlungen ein. Was bei 
den letzten Wahlen an iſt, war nur eine kleine 

Neckerei, denn Graf irbach iſt noch nicht zum 

Schütteln ker (Heiterheit.) Aber trotzdem hat es 

ſchon hingereicht, feine Wahlnervoſſtät wachzurufen. 

weil er ſchon einmal einem kühnen Handſtreich meines 
verftorbenen Freundes Dirichlet zum Opfer ge- 
fallen ift. (Heiterkeit) Die Getreidezölle wurden ein- 
geführt durch eine Agitation, an welche alle freifinnige 

und focialdemohratifhe Agitation nicht W 

(Widerſpruch rechts, Zuſtimmung links.) ir werden 

als Vertreter des beweglichen Kapitals bezeichnet; es 

giebt aber manche Großgrundbeſttzer, welche auch be⸗ 
wegliches Kapital haben und damit ſpeculiren. Es 
cheint, daß fie in Spiritus und Zucker das für erlaubt 
alten, was fie in Effecten für unanſtändig erklären. 
Wir 3 gegen die Börſenſteuer geſtimmt, weil wir 
jede Beſteuerung des Verkehrs für unrichtig halten. 

Wir haben gegen das Duchergeſetz geſtimmt, weil da⸗ 

durch der Wucherer nur raffinirter werden wird; 

Schulze-Delitzſch hat mehr geleiftet als ein Dutzend 

Wuchergeſetze. eifall links.) Graf Mirbach hat von 

den Bauern geſprochen, welche jahrhundertelang auf 

ihrer Scholle fien. So lange ſitzen keine Bauern auf 
ihrer Scholle, denn der Adel hat das Bauernlegen 
wider Recht und ww vortrefflich verftanden, und was 
der Bauernftand iſt, verdankt er dem Liberalismus, 
der Stein -Fardenberg'ſchen Periode; gegen die da⸗ 
maligen Reformen haben die Junker proteſtirt und 

u nach Spandau auf die 3 } d 
SGeifall links.) Alle. A vor erbangeſeſſenen 

Srundbeſih, aber heine Achtung vor den verlumpten 

Junkern, * ihre verſchlechterten Berhältniffe durch 

rivilegien aufbeſſern wollen und — künſtlich zu er- 
lten ſuchen in ihrem verſchuldeten Bein Beifall 
links.) Das verhindert eine Ausdehnung des Bauern- 

ftandes, wie fie eingetreten iſt da, wo die naß U 

Geſetzgebung mit eiſernem Beſen ausgekehrt hal. Die 

Invalidenverſicherung kann nicht angeführt werden für 

die Zölle; ſie belaſtet die Arbeiter ebenſo wie die 

Arbeitgeber. Freiheit verlangt Graf Mirbach, um 

billige Arbeiter aus dem Auslande zu beziehen; 

dann ſollte er aber auch die Ernährung der 

Arbeiter nicht künſtlich vertheuern. In dem Land- 

ſturm gegen die Anträge iſt der al keen Brigade 

eine beſondere Stellung eingeräumt worden. enn 
onſt ze. und Elſaſſer mit uns ſtimmten, dann galt 

s als Reichsfeindſchaft. Hr. Zorn v. Bulach hat uns 
mit dem franzöſiſchen Liberalismus verglichen. Wir 
haben mit dieſem Zerrbild des Liberalismus, mit der 
ſranzöſiſchen Bourgeoiſie, welche lediglich auf die Re- 
gierung Einfluß gewinnen will, um für ſich Vortheile 
zu erlangen, nichts zu thun. (Beifall links.) err 

v. Kardorff ſcheint es für einen befonderen Sport bei 

mir zu halten, daß ich den Zürften Bismarck angreife. 

Ich habe ihn angegriffen, als er noch im Amte war, 

und habe ihm gegenüber ſeine alte Politik vertheidigt. 

Fürſt Bismarck wäre nicht fo viel in die Irre gegangen, 

wenn ſich mehr Leute gefunden, die jefgeftanden hätten; 

aber die Nachgiebigkeit hat ihn immer weiter ver- 
leitet. Vom Fürſten Bismarck hat Hr. v. Kardorff 
geſprochen wie von einem Todten; ſein Andenken 
müſſe geehrt werden. Fürſt Bismarck will aber nicht 
todt ſein, er fühlt ra fehr lebendig und will ſich be- 

tigen, und was er 945 giebt ihm kein Recht, den 

trafen Arnim oder Geſſchen irgend welche Vorwürfe 
iu machen. Da Hr. v. Kardorff aus eigener Kraft 

— vorbringen konnte, hat er ein Zlugblatt verleſen, 

deſſen Inhalt allerdings ſehr viel geiſtreicher, witziger 

und auch logiſcher war, als alles, was Hr. v. Kar orff 
ſagte. (Große Heiterkeit links.) Aber einen Saß hat 
r. v. Kardorff ausgelaſſen, welcher lautet: „Verläßt 

0 der Bauer auf den Großgrundbeſitz, fo ift er ver- 
aſſen genug!“ (Zuruf Kardorffs: Habe ich verlejen!) 
Der Saß ift fo richtig, daß er zweimal vorgetragen 
werden hann. (Heiterkeit. ) Fr. v. Kardorff meinte, 
daß Fürſt Bismarck, menn er nicht ganz ſeine Natur 
geändert, mit der denkbar geringſten Beachtung 
die Kritik von meiner Seite entgegennehme. 
Das iſt eine ideale Verklärung des Jürſten 
Bismarck, die wohl auf einer Verwechſelung mit 
ſeinem Nachfolger beruht. die thurmhohen Berge von 
Strafanträgen, die der Zürft Bismarck als Miniſter 
unterzeichnet hat, charakterifiren ihn nicht als einen 
Mann, der, wenn er Angriffe ungerechtfertigt erleidet, 
ſie ſich ſelbſt richten läßt. Sein Nachfolger hat bisher 
unſeres Wiſſens keinen ſolcher Strafanträge unter- 
eichnet. Ich glaube, feinem Anfehen * es nicht ge- 
Imabet. (Lebhafter Beifall links.) Fürſt Bismarck ift 
jedes Mal herausgegangen, fo oft ich das Wort ge- 
nommen habe, aber er iſt ſehr bald wiedergekommen. 
(Heiterkeit) Er mußte wiederkommen, weil ihn die 
öffentliche Meinung dazu zwang (Beifall links), weil 
die öffentliche Meinung erkannte, daß, wenn er nicht 
Rede ſtand, er es aus ſachlichen Gründen nicht ver⸗ 
mochte. Nun, er iſt gegangen, ich bin geblieben. (Leb⸗ 
hafter Beifall!) Ih würde mich freuen, wenn ich 
demnächſt merkthätig mitarbeiten könnte, um die 
falſche Richtung feiner Geſetzgebung der letzten 14 Jahre 
abtragen zu helfen un dieſenige olitik des 
Fürften Bismark wieder zu Ehren zu bringen, 
in deren Verfolgung er ſich in den erſten 14 
Jahren ſeiner Regierung meines Erachtens unfterb- 
liche Lerdienſte um das deutſche Volk erworben hat. 
— Diefer Antrag wird abgelehnt werden; die Ab- 
geordneten, die dafür ſtimmen werden, repräſentiren 
2734783 Stimmen, oder drei Achtel aller Stimmen. 
Warum haben Sie denn vier Tage lang geredet über 
den ausſichtsloſen Antrag? Das iſt eine Huldigung, 


icht werden. 


die einem Minoritätsantrage noch niemals An Theil 
geworden iſt. (Zuſtimmung links.) Sie fürchten, daß 
Ihnen die Waſſer über den Kopf gehen würden. Des- 
halb möchten Sie eine neue Preſſe ſchaffen, weil die 
öffentliche Meinung verdreht iſt. Warum über das 
Thermometer ſchimpfen, wenn es die richtige 
Temperatur anzeigt! die Herren haben ja die „Poft“ 
mit großen Mitteln begründet. Was hat es Ihnen ge- 
holfen? Ein Aukukset ift hineingelegt worden. (Heiler- 
keit.) Es muß doch aber ein freiconfervativer Kukun 
geweſen ſein, und zwar ein hochangeſehener; im Volke 
glaubt man, daß der Kuͤkuksruf manchem fein Lebens- 
ſchickſal verkündigt. Achten Sie auf den Kukuksruf! 
Geiterkeit.) Herr v. Kardorff hat die namentliche 
Abſtimmung beantragt; wir werden daraus zwar nichts 
Neues erfahren, aber wir werden trohdem unſere 
Dankbarkeit bezeugen dadurch, daß wir die namentliche 
Abſtimmung beantragen beim öſterreichiſchen Kandels⸗ 
vertrage. (Heiterkeit.) Wir werden dann vergleichende 
Studien anſtellen. Eine Protectionswirthſchaft kann 
ſich halten, wenn die Regierung mit ihrer Macht 


dahinterſteht; fie fällt platt zu Boden, wenn die 


Regierung ihre 1758 abzieht. Die „Kreuzzeitung“ hat 
es verrathen. Sie ſagt: Die Zeitlage ift heute eine 
furchtbare, über alle Begriffe ernſte. Sie deutet mit 
Recht an, daß den Getreidezöllen die Induſtriezölle 
folgen würden. Unſer Antrag wird eine Niederlage 
erleiden, aber dieſe Niederlage trägt den künftigen 
Erfolg im Schooße. Der Antrag wird in die Geſetz⸗ 
gebung übergehen, fo gewiß als justitia fundamentum 
regnorum iſt. Denn die Protectionswirthichaft iſt ein 
Unrecht gegen die arme Bevölkerung, welches kein 
Staat auf die Dauer dulden kann. Cebh. Beifall links.) 


Die Verweiſung des Antrages Auer an die Budget- 


commiſſion wird darauf abgelehnt gegen die Stimmen 
der Socialdemokraten, Freiſinnigen und der National- 
liberalen Röſicke und Haſtedt. 

Der Antrag Richter wird in namentlicher Abſtümmung 
mit 210 gegen 106 Stimmen abgelehnt. Für den An- 
trag ſtimmen die Socialdemokraten, die Volkspartei, 
die Jreiſinnigen, von den Nationalliberalen die Abgg. 
Röſiche, Faſtedt und Hoffmann; die Welfen v. d. Decken 
und v. Minnigerode; ferner die Wilden v. Münch und 
Langerfeldt und der Däne 8 2 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Januar. Für das Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens, welches der Kalſer am 
17. Januar im königlichen Schloſſe abzuhalten 
beabſichtigt, wird das ausführliche Programm 
veröffentlicht. Die aufzunehmenden glieder 
find der Reichskanzler v. Caprivi, Botfchafter 
Graf Hatzfeldt, General v. Los und General 
v. Alvensleben. Das Programm enthält ein- 
gehende Angaben über den vorgeſchriebenen An- 
zug und über die Reihenfolge des Zuges. Die 

erren vom Civil erſcheinen „mit weißen 
Unterkleidern a Schuhe und Strümpfe) . 
der Zug wird eröffnet durch zwei Herolde; 
dann kommen die Pagen, Herr v. Bötticher mii 
den Ordensſtatuten, dann die kapitelfähigen Mit- 
— des Ordens, weiter Ordenskanzler Graf 

oltke, Fürft von Hohenzollern, Sn von 
Sachſen-Meiningen, Prinz Heinrich, Prinz Albrecht, 
Prim Alexander und ſchließlich der Kalſer. Im 
Ritterfaale ertönt beim Ferannahen des Zuges ein 
kurzer Ruf, welcher von den auf dem filbernen 
Chor ſtehenden Trompetern „ wird. 
Sobald die Spitze des Zuges den Ritterfaal er- 
reicht, ſetzt auf dem filbernen Chor eine ſchmetternde 
Fanfare ein, welche ſo lange dauert, bis der Kaiſer 
den Thron beſtiegen hat. Hierauf wird die Ab- 
haltung des Kapftels vorgenommen. 5 


* aiſerreiſe.] Der Kaiſer wird, el- 
dung der „Kreuztg.“ zufolge, die b rüher i 
nach 
er 


eplant geweſene, aber verſchobene R e 
Sannover am 20. Januar antreten. 
* [Die J wird den Kaiſer auf fein 


diesjährigen Reife nach England ne m Mit- 
en 


theilungen zufolge begleiten und der beab 
deutſchen Ausſtellung in London einen Beſucg 
machen. 

* [Prinz Heinrich von Preußen], der, wie ge- 
meldet, auf 3 Wochen zum Obercommando der 
Marine commandirt iſt, trifft heute früh in Berlin 
ein und nimmt bei den erbprinzlich fachfen- 
meiningenſchen Kerrſchaften Wohnung. 

* [Der Centrumsführer Mindthorft] feiert 
eute in voller geiftiger und körperlicher Friſche 
einen 80. Geburtstag. 

IReichskanzler v. Caprivi] wird der „Poſt“ 
zufolge demnächſt in Weimar dem Großherzog 
einen Beſuch abſtatten. 

* [Die „Frankfurter Zeitung“] conſtatirt nun- 
mehr, daß fie hinſichtlich ihrer Nachricht über das 
dem Fürſten Bismarck angebotene mecklen⸗ 
burgiſche Miniſterportefeuille einem Betruge und 
elner Jälſchung zum Opfer gefallen fei, und 
fordert die geſammte Preſſe, die, welche fie be- 
dauert und die, welche fie verſpottet, auf, fie bei 
ihren Bemühungen zur Ermittelung des Fälfchers 
zu unterſtützen. Profeſſor Ziegler erklärt in der 
„Straßburger Poſt“, er habe die Angelegenheit 
wegen Mißbrauchs feines Namens der Staats- 
anwaltſchaft übergeben. 

Jena, 16. Jan. Der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, welcher ſich ſeit einigen Tagen 
in der Augenklinik des Kofcaths Profeſſor Kuhn 
aufhält, hat fih einer erfolgreichen Operation 
unterzogen. 

München, 16. Januar. Der RNedacteur der 
focialiftiihen „Münchener Poſt“, Strauß, ift 
wegen Beleidigung des Kaiſers Wilhelm von 
dem Schwurgericht zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Italien. 

Rom, 15. Jan. „Eſercito Romano“ will wiſſen, 
unter den militäriſchen Vorlagen, welche dem 
Parlamente zugegen würden, befinde ſich als erſte 


diejenige betreffend die Verlängerung der 
Militär dienſtpflicht auf 3 Jahre. (W. T.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Januar. das höchſte Gericht 
für das Königreich entſchied heute, daß die 
Feuerbeſtattung bis zur geſetzlichen Einführung 
einer neuen Ordnung des Beſtattungsweſens 
verboten ſei. (W. T.) 

Belgien. 

Charleroi, 16. Jan. Die Bergarbeiter im 
Kohlenbechen von Charleroi haben beſchloſſen, 
einen Tag in der Woche zu feiern, um den Kohlen- 
vorrath zu verringern und die Directionen der 
Geſellſchaften zu zwingen, mehr Arbeiter anzu- 
ſtellen. (W. T.) 
Brüſſel, 16. Januar. Die Regierung hat be- 
ſchloſſen, zwei Klaſſen der Miliztruppen einzu- 
berufen, da die Agitation für Reviſion der Ber- 
faſſung irgendwie zu Ruheftörungen führen könnte. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 16. Januar. Der von dem 
Kaiſer Wilhelm in beſonderer Miſſion an den 
Sultan entſendete Major v. Külſen hat geſtern 
Abend die Rückreiſe nach Verlin angetreten. 


Nachmittags war derſelbe vom Sultan mit . — 8 


Kuld in beſonderer Abſchiedsaudienz empfangen 


war. 


9 Mau 


worden. Der Sultan hat den drei älteſten Söhnen 


des Kaiſers, den Prinzen Wilhelm, Eitel-Friedrich 


und Adalbert, drei kleine arabiſche Pferde als 
Geſchenk überſandt. (W. T.) 


Von der Marine. 
* Der Kreuzer „Möwe“ (Commandant Corv.- 
Capitän v. Kalfern) iſt am 15. Januar in Zanzi- 


bar angekommen. 


m 


5 2 -N. bei Tage, 
re Danzig, 17. Jan. ib Tage 


Wetterausſichten für Sonnkag, 18. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarie, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, Schneefälle; Froſt, Nebel. 


*Derkehrs-Calamität.] Auch heute find die 


Poſtſendungen vom Berliner Nacht-Schnellzuge 
erſt um 11½ Uhr zur Ausgabe gelangt, nachdem 


um 10½ Uhr (ſtatt 7½ Uhr) der diefelben hierher 
befördernde Zug von Dirſchau hier angelangt 
So weit die abnorme Witterung dieſe 
Störungen herbeiführt, müſſen fie ertragen 


werden. Dringend erforderlich aber iſt es, daß 


jetzt, wo der Berliner Zug regelmäßig den 
fahrplanmäßigen Anſchluß nach Danzig nicht er- 
reicht, ein Reſervezug bereit gehalten wird, welcher 
Reiſende und Poſtſendungen ſchneller an ihr Ziel 
befördert. 

* [Deihhhatafter.] In Gemäßgheit des $ 21 des 
Statuts für den Welichſel-Nogat-Deichverband läßt 
der Kerr Regierungspräfident zu Danzig in den 
zum Bezirk des früheren Deichverbandes des 


Danziger Werders gehörenden Guts- und Ge- 


meindebezirzen bekannt machen, daß der Entwurf 
zum endgiltigen Kataſter für den Danziger deich⸗ 


verband, inſoweit es das Gebiet des früheren 
Danziger Werders betrifft, aufgeſtellt iſt und bei 


dem Deichamte des Danziger Deichverbandes voll- 
ſtändig, bei den Guts- und Gemeindevorſtänden 
in der für die betreffende Ortſchaft beſtimmten 
Ausfertigung zur Einſicht ausgelegt iſt. Be- 
ſchwerden gegen den Kataſter-Entwurf müſſen 
binnen einer vierwöchentlichen Friſt bei dem 
Commiſſarius, Regierungsrath Dr. Müller in 
Danzig, angebracht werden. 

I[Provinzial-Sängerfeſt.] Das XVII. preu- 
ßziſche . t nun endgiltig auf 
die Tage vom 5. bis 7. Juli in Memel feſtgeſetzt. 
Die Derſendung der Noten für die Gefänge wird 
noch im laufenden Monat ſtattfinden. 

* [Ron der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
find geſtern beim Aufſprengen der Eisdecke der 
Danziger Weichſel bis zu den Dirſchauer Brücken 
gelangt. Da aber der ftarke Froſt und die Wind- 
richtung das Abtreiben der losgebrochenen 


Eisſchollen hinderte, 4 ae die Arbeiten abge- 


brochen werden und die Dampfer verſuchten nün, 


die Stromrinne wieder frei zu machen. Heute 


war dieſelbe in Folge des Nachtfroſtes von 
15 Grad jedoch faft überall durch neues Eis ge- 
ſchloſſen. Von Plehnendorf aus ver ſuchte nun 
heute der Eisbrecher „Nogat“ aufwärts vorzu- 
dringen, um den oberhalb arbeitenden Dampfern 
freie Bahn zu ſchaſſen. — Die im oberen Lauf 
der Weichſel vorgenommenen Meſſungen haben 
ergeben, daß der Stromſchlauch an mehreren 
Stellen bis auf den Grund mit Eis verpackt iſt. 
* [Berfonalien.] Der Landgerichts-Director Hoff- 
mann in Berlin iſt zum Präfidenten des Landgerichts 
n Braunsberg, der Landgerichts-Director Lindner in 
Dortmund zum Präfidenter des Landgerichts in 


3 

k j 1 . Lis ilfsarbeiter 
ei der Staatsanwaltſchaſt dafelbft beſtellt worden. 
Den Regierungs-Secretären Horn zu Aurich und 
Stegmann zu Marienwerder iſt der Charakter als 
Kanzleirath, dem ordentlichen Lehrer Dr. Miſchpeter 
an dem Realgymnafium auf der Burg zu Königsberg 
der Titel, Oberlehrer“ verliehen worden. Die Kataſter⸗ 
Eontroleure Brunnemann in Zlatow, dieß in 
Raftenburg und Wertheim in Wehlau find zu Steuer⸗ 
Inſpectoren ernannt. Dem bisherigen Bauinfpector 
Kleinwächter iſt unter Ernennung zum Regierungs- 
und Baurath die Stelle eines hochbautechniſchen Rathes 
bei der Regierung in Gumbinnen definitiv übertragen 
worden. 

Verſetzt find: der Ober Control - Affiftent Hammer 
von 2 nach Märk. Friedland, die Hauptamts-Aſſi- 
ftenten Rechewell von Bremerhaven und Sander 
von Bremen nach Thorn, der Gteuer-Auffeher Ziegen- 
hagen von Tütz nach Märk. Friedland, der Grenz- 
Auf ur Gronau von Neufahrwaſſer nach Mühle 
Gollub. Der Hauptamts-Aſſiſtent v. Willigmann in 
Thorn iſt in den Kuheſtand verſetzt worden. x 

* ler in Pang l Dem Regierungs-Secretär 
Danſelow in Borke iſt der Charakter als Rechnungs- 
rath verliehen worden. 

IProviant- Magazin.] Auf dem Tümmler'ſchen 
Grundſtück in Strieß iſt jeht ein Imeig-Magazin des 
königlichen Proviantamts Danzig errichtet, welches für 
die in Langfuhr garnifonirende Schwadron des Yufaren- 
Regiments Nr. 1 den Bedarf an Hafer, Heu und 
Roggen-Richtſtroh zu Danziger Marktpreifen von den 
Probucenten ankauft. 

„Lunfanl.] Im Werderdorfe Güttland hat ſich vor- 
geftern ein junger Arbeiter bei der Dreſchmaſchine drei 
Finger der rechten Hand abgequeiſcht. 

* [önnungs-Ausfhuf.] In der gefirigen Verſamm- 
lung der Meifter-Bertreter erläuterte zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende, Zimmermeiſter Kerzog, die Pflichten der Hand- 
werksmeiſter bezügl. der Kranken- und Unfall-Ber- 
ſicherung und beſprach dann den erg. der Novelle 
zum Kranken-Verſicherungs-Gefetz und die Gewerbe- 
gerichte und Ginigungsämter, Ein Antrag der ieſigen 
Geſellenſchafts-Vertreter um Abſendung einer Betition 
wegen der Vertheuerung des Fleiſches wurde als nicht 
mehr zeitgemäß abgelehnt. Sämmiliche Innungsmeifter 
find über den Jortbildungsſchulbeſuch eines jeden ihrer 
Lehrlinge benachrichtigt worden. Ferner erhielten die 
Obermeiſter entſprechende Schulbeſuchs-Nachweiſungen 
172 ihre Innung. Wegen der iR einem wohlthätigen 

weche zu veranſtaltenden Ausſtellung der Gemerks- 
Inſignien und Koſtbarkeiten wird das Erforderliche bei 
den einzelnen Innungs-Vorſtänden veranlaßt werden. 

x 110. Ginfonie-Abend.] Das geſtrige 10. Ginfonie- 
Concert der Theil'ſchen Kapelle im Schützenhauſe hatte 
in Folge der ungünſtigen Witterung nur ein kleines 
Auditorium verſammelt. Die Aufführung der einzelnen 
Muſiknummern war, wie wir es von dieſer Kapelle 
gewohnt find, tadellos. In der Chanson d’amour des 
kürzlich verſtorbenen . Taubert glänzte 
das 8 durch die Sauberkeit und Klarheit 
eines Vortrages, ſowie per das prähtige Zufammen- 
piel; man möchte jagen, es fpielte wie ein Mann. Das 
Hauptſtück des Abends war Handns „Militär-Sinfonie“, 
deren Aufführung ſich durch Schwung und Präcifion 
auszeichnete. 

* [Geflügel-Rusftellung.] Seitens des Central⸗ 
Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe find dem hiefigen 
ornithologiſchen Verein für die im Februar geplante 
Geflügel -Kusſtellung zu Prämiirungszwecken ſilberne 
und bronzene Medaillen zur Verfügung geſtellt worden. 

I[Schwurgericht.] Die Verhandlungen in der An- 
klageſache gegen den Schuhmacher Weſſolowski und 
den Schneider Martſchinke aus Meiſterswalde wurden 
heute durch die Vernehmung der Zeugen, die ſich durch 
3 Vorladungen noch vermehrt — fort- 

ejeht. Wie erklärlich, herrſchte in Meiſterswalde in 

olge der vielen in fa kurzer Zeit ausgebrochenen 
Feuersbrünſte eine große Aufregung, die ſich in den 


eidemühl, der Gerichts- Aſſeſſor Matthies in 
x eier beste der 


Amt 
ee 


mannigfaltigſten Gerüchten über die vermuthliche Perſon 
des Brandſtifters äußerte und die Vorladung ber zahl- 
reichen Zeugen veranlaßt hatte. In der heutigen Ver- 
handlung war jedoch eine gewiſſe Abkühlung zu be- 
merken und die Ausfagen waren vielfach weniger 
beſtimmt und belaftend als die in der VPorunter⸗ 
ſuchung wenige Wochen nach dem Brande abgegebenen. 

* Städtisches Leigamt.] Bei der heutigen Monats- 
reviſion wurde 5 von 22 002 Stück, 
beliehen mit 194549 Mk., ermittelt (gegen 20 836 
Pfänder, beliehen mit 188 645 Mk., um Mitte Dezember). 

[Polizeibericht vom 17. Januar.] Berhaftet: 13 Per- 
fonen, darunter 12 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 
Eine ſilberne Culinderuhr mit Talmikette, eine filberne 
Cylinderuhr Nr. 2156. — Gefunden: 1 blauer Beutel 
mit Inhalt, 5 kleine Schlüſſel. 1 Meffingmarke gez. 
G. J. 2121; abzuholen von der königlichen Polizei- 
Direction. 5 

L. Carthaus, 16. Jan. Die letzten Schneefälle und 
Schneetreiben haben unſer ſchönes Kochland faft unzu- 
gänglich gemacht. Nicht nur daß die 3 mit 
bedeutenden Verſpätungen hier eintreſſen, ſondern es 
mußte auch vor einigen Tagen eine Gerichtscommiſſion, 
die von hier mit einem der Herren Staatsanwälte aus 
Danzig zu einem Lohaltermin ausgefahren mar, 
nach mehrmeiliger Fahrt unverrichteter Sache 
umkehren. Das Reiſeziel konnte wegen ſchneever⸗ 
wehter Wege nicht erreicht werden. — Unſere Gegend 
hat auch zu dem jetzt in Danzig tagenden Schmur- 
gericht die hier fo üblichen Meineidsſachen wiederum 
geliefert. Es ſind von hier vier Perſonen wegen Mein- 
eides bezw. wegen Verleitung ſu dieſem Verbrechen 
angeklagt. Der Meineid iſt eben unter unferer Be- 
völkerung leider ein fo landläuſiges Verbrechen, 
daß man ſich daran ler ſchon vollſtändig 
gewöhnt hat, daß aus hieſiger Gegend hauptſä lich 
* dem Schwurgericht unterbreitet werden. 
— In den Perſonalien der hieſigen Beamten haben 
ſich nach Neujahr inſofern Veränderungen vollzogen, 
als die durch den Tod des Oberförſters Schneider er- 
ledigte Stelle Oberförſter Ulrich erhalten hat, während 
in bie Stelle des nach Danzig verſetzten Gerichts kaſſen⸗ 
controleurs Dobratz der Gerichtsſecretär Baranowski 
aus Schlochau gerückt iſt. 

C Reuftadt, 16. Jan. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages Are derſelbe nach erfolgtem Aus- 
ſcheiden des Kreiſes Putzig aus der gemeinſchaftlichen 
Kreisſparkaſſe den Entwürf des neuredigirten Statuts 
für die Kreisſparkaſſe Reuftadt und ertheilte ferner die 
Ermächtigung der Kreis Communalhaſſe, über die 
Ueberweiſungen aus Staatsfonds an den Kreis- 


Verband Neuſtadt aus dem Ertrage der land- 
wirthſchaſtlichen Zölle zu quittiren und die 
Frag Beträge in Empfang zu nehmen. 


Der Kreistag gab ferner ſeine Erklärung dahin ab, 
daß in dem zufammengefehten Amtsbezirke Bohlſchau 
eine zur Ernennung als Amtsvorſteher geeignete Perſon 
noch nicht vorhanden iſt und daher die einftmeil ge 
Derwaltung des genannten Amtes dem benachbarten 
Amtsvorſteher Nötzel in Ueberbrück zu Übertragen fei. 
Zu 5 uß- Mitgliedern wurden die Herren 
Major a. D. Röhrig - Wyſchehin und der Majoratsherr 
Graf v. Kenſerlingk- Schloß Neuſtadt Erlang fechs- 
jährigen Zeitraum wiedergewählt. Die Erſatzwahl des 
im Verbande der größeren Gründbeſitzer an Stelle des 
verſtorbenen Rittergutsbefikers Bölche Wertheim er- 
wählten Kreistags-Abgeordneten Grafen v. Keyſerlingk⸗ 
Schloß Neustadt wurde für giltig erklärt, dagegen die 
Wahl des im Verbande der Landgemeinden gewählten 
Gutsantheilsbeſitzers J. v. Dombrowski-Gowin wegen 
vorgekommener Formfehler für ungiltig erklärt. Zum 
Mitgliede des Curatoriums der Kreisſparkaſſe wurde 
der Kaufmann W. Bureau und als ſtellvertretender 
Curator der Kaufmann Lemke jun. gewählt. 

5 Stuhm, 16. Jan. Heute Morgen brach in dem 
oberen Theil des Pfarrhaufes zu Peſtlin Feuer aus, 
92 das ganze Gebäude vernichtete. Das Mobiliar 
des 2 — iſt gerettet worden. Die Kirchgemeinde 
fieht ſich durch den Brand zu einem Neubau des Pfarr- 
hauſes gezwungen, der in der nächſten Zeit fo wie fo 
ausgeführt werden ſollte. — In dem königlichen Walde 
findet man hin und her verendete Rehe, deren Tobes⸗ 
urſache die Forſtbeamten aber noch nicht dem dies- 
jährigen Winter zuſchreiben, fondern als Nach- 
wirkungen des Winters 1887/88 anſehen. 

Kulm, 16. Jan. An Stelle des verſtorbenen Kanzlei- 
raths Kraſchutzhi iſt in einer geſtern Nachmittag abge- 
haltenen gemeinfamen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Perſammlung der Rathsherr Leopold 
Eitner einſtimmig — Kreistagsabgeordneten für 
die Stadt Kulm gewählt worden. 

Thorn, 16. Januar. Leichtfertiges Umgehen mit 
e e hat oft die bedauerlichſten Folgen. Ein 
derartiger Fall gelangte in der geutigen Sihung der 
Strafkammer zur Verhandlung. Der i2jährige. Gnm- 
naſiaſt Waldemar Majunke von hier verlebte die 
gingnferien vorigen Jahres auf dem Gut des Herrn 

utsbeſitzer Klug in Ernſtrode in Gemeinſchaft mit 
deſſen 
iſt. Am 
Gang 
Schießen 


ohn, der auch Schüler des hiefigen Oumnaſiums 

orgen des 28. Mai machte Herr K. einen 
aufs Feld mit dem Gewehr, um durch 

die Krähen 4 verſcheuchen. Als er 
gegen 8 Uhr zurückkehrie, traf er vor der Thür 
des herrſchaftlichen Wohnhauſes den Gymnaſiaſten 
Majunke. Dieſem reichte er das Centralfeuer- 
Doppelgewehr, aus welchem er nur einen Schuß abge- 
feuert hatte, mit dem Auftrage, es in den Hausflur u 
tragen, indem er zugleich bemerkte, die Flinte fei ner 
geladen. Letztere Aeußerung hat der Knabe aber nich 
gehört. Er glaubte, das Gewehr ſei nicht geladen. 
Unglücklicher Weiſe fand er noch die Eingangsthür 
verſchloſſen und mußte nun um das Haus herumgehen. 
Auf dem Wege machte er ſich mit dem Gewehr 


allerlei zu ſchaſſen. Er jog den Kahn des 
rechten (abgeſchoſſenen) Laufes auf und lie 
ihn herunterſchnappen. Jerner zielte er au 


Perſonen, die er traf, ohne auf deren Warnungen m 
achten. Schließlich begab er ſich mit dem Gewehr in 
die Waſchküche, wo mehrere Frauen beim Waſchen be- 
ſchäftigt waren. Hier jog er beide Hähne bes Gewehres 
auf und drückte wieder ab, diesmal leider den linken 
eladenen Lauf. Der Schrotſchuß traf zwei der Waſch⸗ 
rauen, und zwar eine derſelben, die Kutſcherfrau 
Andrusfhkiewicz, in den Unterleib fo unglücklich, daß fie 
ſofort verſtarb. Da der Schuß aus unmittelbarer Nähe 
abgefeuert worden, hatten ſich die ne noch 
wenig vertheilt. Die meiſten waren als fog. „Kugel- 
ſchuß“ an einer Stelle eingedrungen und einige ſogar 
auf der anderen Seite wieder herausgekommen. 
Die zweite Frau war durch 3 Schrotkörner nur unbe- 
deutend verletzt. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes 
wurde gegen den Gymnaſiaſten Majunhe und den Buts- 
beſitzer Klug Anklage wegen fahrläffiger Tödtung er- 
. Nach der heutigen Verhandlung hielt der 
taatsanwalt die Schuld beider Angeklagten für er- 
wieſen und beantragte gegen Klug 3 Monate und 
gegen Majunke eine Woche Gefängniß. Der Gerichts- 
hof war indeſſen der Meinung, Klug habe nicht vor- 
ausſetzen können, daß der Knabe mit dem Gewehr 
Unfug treiben werde, und ſprach ihn deshalb frei, 
während der Gymnaſiaſt Majunke mit Rüchficht auf 
eine Jugend und auf die unglückliche Verkettung der 
mſtände mit einem Verweiſe beſtraft wurde. 

Thorn, 16. Januar. Der Kohlendunſt iſt wieder 
verhängnifvoll geworden. In die erſte Etage eines 
neuer bauten Kaufes iſt geftern der Buchhalter Zieſack 
mit feinen Schwiegereltern, den Rentier Dylewski'ſchen 
Eheleuten gezogen. Letztere wurden heute in ihren 
Betten bemwußtlos aufgefunden, ihr Schlafimmmer war 
mit Kohlendunſt angefüllt, und zwar war dieſer durch 
die offen gelaſſene untere Abzugsthür in den Schlaf- 
raum gedrungen. Man nimmt an, daß auf dem Schorn. 
ſtein Schnee gelagert hat, der das Ausſtrömen der 
giftigen Gaſe verhinderte. Lerr und Frau D. ſind 
war ins Leben zurückgerufen, beider Zuſtand iſt aber 
bedenklich. (Th. O. 3.) 

* Königsberg, 16. Januar. Geſtern wurde in ver- 
fen Blättern von hier ein ſenſationelles Vor- 

ommniß berichtet. Es ſollte eine junge Dame, welche 
ohne . aus dem Theater nach Haufe gin 
irrthümlich verhaftet und die Nacht über im Polizel- 


gefängniß feftgehalten worden fein, in Folge deſſen fie 
bedenklich erkrankte. Glücklicher 2 ift die Nach- 
richt diesmal unwahr. Es ift am 9. Januar aller- 
dings ein Mädchen auf der Straße verhaftet worden, 
daſſelbe ſtand aber feit langer Zeit unter polizeilicher 
Controle und war zur Verhaftung aufgegeben. 
Wie die „ Oſtpr. 31g.“ vernimmt, hat Herr Con- 
ſtorialrath Dr. Voigt, Profeſſor der Theologie und 
arrer an der * Kirche zu Königsberg, 


erſchütterten Geſundheits⸗ 


wegen feines Alters un oigt 


uftandes ſeine Penſionirung beantragt. Herr Dr. 
befindet ſich bereits feit Juli v. J. in Urlaub. 

* KAllenſtein, 16. Januar. Das hieſige Eifen- 
bahn-Betriebsamt macht bekannt: Der Betrieb 
— der Strecke von hier nach Perwilten ift 
wiederhergeſtellt; die Züge verkehren auf der 
ganzen Strecke regelmäßig. Der Betrieb auf der 
Strecke Mehlſack ift dagegen in Folge von 
nn vorausſichtlich noch auf 24 
Stunden unterbrochen. i 

Löten, 16. Januar. Der hieſige landwirth⸗ 

aftliche Kreisverein hat den Antrag auf Ab- 
—.— einer Petition an den Reichskanzler, in 
welcher die Beibehaltung der landwirthſchaftlichen 
Zölle in ihrer jetzigen Höhe erbeten wird, ab- 


Segen 5 . 

* Dem 3 — Dinger in Pillkallen 
iſt ein Patent für eine Brems vorrichtung bei Maſchinen 
verliehen. Dieſelbe ermöglicht es, ſede auch im ſchärfſten 
Gange befindliche Maſchine ſofort anzuhalten, wodurch 
Unglücksfällen vorgebeugt werden foll. Die neue Vor- 
richtung kann am Noßwerk jeder alten Maſchine an- 
gebracht werden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Sperrgeldervorlage geht in einer für das 
Centrum annehmbaren Jaſſung dem Kerren- 
hauſe zu. 

Die Commiſſion für die Zuckerſteuer beſchloß 
mit 18 gegen 9 Stimmen, die Verbrauchsſteuer 
von 12 auf 16 (anſtatt auf 20 Mk. wie in der 
Vorlage) zu erhöhen, mit 16 gegen 11 Stimmen 
wurde eine dauernde offene Prämie von 1,50 Mk. 
beſchloſſen. der Reihs-Schahfecretär hatte den 
bezüglichen Antrag als für die Regierung an- 
nehmbar bezeichnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. Januar. Graf Kleiſt v. Coß war heute 
vor dem Schöffengericht wegen dreier Fälle —.— 
Unfugs angeklagt und aus der Haft vorgeführt. Der 
Angeklagte wurde aber wegen feines leidenden Zu- 
ſtandes ſofort wieder entlaſſen. Es 
wiederum um Ausbrüche ma 
Richter erkannte auf 14 efängniß und 30 Mh. 

Eilzug. ] 


Geldſtrafe. 
Wien, 15. Januar. [Sturz aus dem 
Geftern ftürgte ein Poſtconducteur in Folge plögzlichen 
Aufgehens der 8 aus dem mit voller Geſchwindig⸗ 
heit fahrenden Krakau-Wiener Eilzug, erlitt aber 
wunderbarer Meife nur unbedeutende Contuſionen, ſo 
daß er die nächſte Station zu Fuß erreichen konnte, 
Paris, 16. Januar. Einigen Morgenblättern zu- 
folge wurde das Kabel zwiſchen Calais und Dover 


durch den Anker einer engliſchen Brigg, welche in 
voriger Nacht 8 Meilen von Calais entfernt geſcheitert 


iſt, en 8 : 
In Beſoul tritt die Influenza fo heftig auf, daß die 
Schulen geſchloſſen wurden. 2 * 

Algier 15. Januar. Nach hier eingegangenen Nach- 
richten wurden auch an verſchiedenen anderen Punkten 
Algiers — Erderſchütterungen wahrgenommen. In 
der Ortſ⸗ p n 8 bei Cherchell wurde ein Ge- 
bäudecomplex von eima 50 Häuſern n erſtört; 
mehrere der Bewohner wurden dabe getadtel, ahl- 
reche andere verwundet. (W. 

om, 13. Januar. In Caltaniſetta (Sicilien) kam es 
zu einem Aufruhr in der Kirche. Der Kälte wegen 
wollte die Geiſtlichkeit am Sonntag die zum Kirchen- 
fefte übliche 2 nicht im Freien, ſondern in der 
Kirche abhalten. Die andächtige Menge wurde darüber 
erbittert, ſchimpfte die Prieſter und vergriff ſich an 
ihnen, jo daß dieſe ſich in die Gacriftei zurückziehen 
und dort verbarrikadiren mußten. Sie wurden dort 
förmlich belagert und die Menge war gerade daran, 
die Gacrifteithüren zu erbrechen, als Polizei und 
Militär erſchien und nicht ohne Schwierigkeiten dem 
zn. 185 Ende machte. Es wurden viele Perſonen 
verhatte 


age 


Winterwetter und Berhehr. 

Hirſchberg, 15. Januar. Auf der Strecke Kirfchberg- 
Breslau und — un anden Nachts Schnee- 
fturm-Bermwehungen ſtatt. Der 12 aus Breslau 
hatte dreiſtündige VDerſpätung. In Ruhbank wurde 
Abends ein Arbeiter, der den einfahrenden Zug in 
Zolge des Schneetreibens nicht bemerkte, überfahren 
und ſofort getöbtet. i 

2 16. Januar. Die „Hamburgiſche Börfen- 
halle“ ſchreibt, in Folge des firengen Froſtes der 
vergangenen Nacht ſei der Verkehr für größere Dampfer 
auf 1 — wieber ſehr gefährlich geworden. Mehrere 
heute Bormittag abgegangene Poſtdampfer fen be- 
reits bei Blanhenefe ſeſtgerathen. Bei Cuxhaven 
treiben mehrere Dampfer im Eife; drei große Segel⸗ 
ſchiffe ſeien bereits verloren gegangen. Die Ausſichten 
auf einen Umſchlag des Wetters ſeien wenig gün tig. 

Blankenburg, 16. Januar. Im Oberharze find in 
Folge orhanartiger Stürme, verbunden mit heftigem 
Schneetreiben, das die Wege mit hohen Schnee. 
ſchanzen bedeckt, wieder große Verkehrsſtörungen ein- 
getreten. N . 

Mainz, 16. Janrar. Das Rheineis hat ſich längſt der 
Stadt geſtellt. 

Kopenhagen, 16. Januar. Wegen der Eisverhält⸗ 
niffe findet heute zwiſchen Gjedfer und Warnemünde 
kein Schiffsverkehr ftatt, 

München, 16. Januar. Die jahr großen Schnee- 
fälle haben in ganz Baiern kleinere traßenhemmungen 
hervorgebracht; die Eiſenbahnzüge verkehren, wenn 
auch mit-Derſpätungen, regelmäßig. 

München, 16. Januar. Heute früh blieb ein Güter⸗ 
jug in der Nähe von Kirchſeeon im Schnee ſtechen und 
mußte herausgeſchaufelt werden, wodurch die Salz- 
burger Züge mehrſtündige Verſpätungen erlitten. 

Nürnberg, 16. Januar. In Folge der Schneever⸗ 
wehungen treffen die Poſten von Frankfurt, Mürttem- 
berg, Berlin und Wien verſpätet ein. 7 

Augsburg, 16. Januar. In Folge ungewöhnlich 
ſtarken Schneefalls mufite der Bahnverkehr hier ein- 
eſtellt werden. 

: een. 16, Januar. Die engliſche Poft über 
Büffingen vom 15. Januar 8 Uhr 25 Min. Nachmittags 
iſt ausgeblieben. Grund: Starker Schneefall in Lebend. 

Kopenhagen, 16. Januar. Der Hafen von Esbjerg 
iſt andauernd eisfrei, die Ankunft und 2 der 
Dampfſchiffe erfolgt dort regelmäßig. Der Hafen von 
Kapenhagen wird durch Eisbrecher offen gehalten; der 
Sund iſt ebenfalls frei von Eis. Die Poſtdampfer der 
Linie Gjedfer-Warnemünde haben den Verkehr ein- 
geſtellt. die Verbindung landwärts mit Hamburg er- 
folgt planmäßig. 

Rotterdam, 17. Januar. (Privattelegramm.) 
Um die Schiffahrt zu ermöglichen, wurde das 
Eis zwiſchen Rotterdam und Bliffingen mit Dynamit 


geſprengt. 

Venedig, 17. Januar. (Privattelegramm.) Es 
herrſcht hier abnorme Kälte; aus Padua und 
Turin werden zehn bis elf Grad unter Null ge- 


« 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Union - Bacific- Actien 45¼ Mabaſh, St. Louis- 
Bacific - Breierred - Actien 18¼8, Silber Bullion 1061/8. 
— Baummolle in Newnork 9, do, in New-Drleans 
98/16. — Raffinirtes Petroleum 70% Abel Teſt in 
Jewnorh 7,30 Gb., do. in 8 7.40 Gd., rohes 
Beiroleum in Newnork 7,05. do. Pipe line Cer- 
tificates 7 Sebruar 73½. Ruhig, ſtetig. — Schmalz 
loco 6,17, do. Rohe und Brothers 6,60, — Zucker 
air refining Nuscovados) HU. — NHaffee (Fair 
Rio-) 19. Rio Nr. 7. low ordinary per Febr. 16,17, 
per April 15,55. 

Newnerk, 16. Januar. Wechſel auf London LER. — 
Rother Weisen loco 1,06%, per Januar 1,05, per 
Febr. 1.05. per Mai 1.03. — Mehl loco 3,80. — 


meldet. In Verona mußten die Wachtpoſten vor 
dem Erfrieren gerettet werden. 

Charleroi, 16. Jan. In Folge ſtarken Schneeſalls 
find große Verzögerungen im Eiſenbahnverkehr, nament- 
lich mit Deutſchland, eingetreten. Mehrere Abtheilungen 
von Soldaten ſind commandirt, die Geleiſe frei zu machen. 

Neapel, 16. Jan. Keute hat hier ein heftiger Schnee⸗ 
fall ſtattgefunden. 


Berlin, 17. Januar. 


iehten gelb 3 5 7701 3 Mais per Novbr. 6,58 4. — Fracht J. — Zucker By 
April-Mai 195,50 194,70 |4% ruſſ. A. 80 97,90 97.90 i 3 
Roggen Lombarden 58,00 58,49 5 Danziger Börſe. 
Januar 178,70 178,20 | Trantoſen. . 109,60 109,5 Amtliche Notirungen am 17. Januar. 
April-Mai |171,70| 171,20 | Cred.-Actien 178,00 175,25 Weiten tranſit ſchwächer, inländ, unverändert, per 
etroleum Disc.-Gom. .| 218 50 216,70 Tonne von 1000 Sitoor, - 3 
er 200 % Deutſche Bk. 163,70 163,90 einglaſig u. weiß 128—136 b 153—19 M Kr. 
r . 15219 Br. 
Rübötl Deſtr. Noten 178,15 178,60 ellbunt 126 —134 % 148—190.AM Br.| 131-188 
Januar 2155 58,29 | Ruff. Noten 236,80 237,00 bunt . M bei 
April-Mai „80 58,60 | Warſch. kurz | 236,59 236 roth 126— 15116 138-189 r. 
S 1 — London kur! 20 20,325 erdinär 120 — 1309 135—183.M Br. 
an.-Febr. 47,70 48,00 | Condontang 20,225 20 Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 12605 146 M, 
April-Mai 48,10 48,30 Nuſſiſche 5 zum freien Verkehr 128% 1 5 
4 Neichs K. 106,90! 106,80 SW. -B. g. A. 85,10 84,90 | Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranfit 
2775 do. | 88,60 88,70 Danz. Priv. 147 bez, per Mai-Suni tranfit 1471/2 AM bez., 
ls 100, n Der Gepibr-Oktober tranfit Id A be. . 
27 91 En 19640 122 rien 350 130 Ro 80 Kor. unverändert, tranfit feſter, per Tonne von 
r OO | rohköemi ner 120W intänbitd 153 AR ber, tranfit 
Pfandbr. . 97.20 97,20 | Oſtpr. Südb. 113 MN 2 
do, neue .. 97,401 9750| Gtamm.-A. 15 87,60 Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 157 AM, 
3%ital.g.Br.| 5740 57,601 Dany. G.-A.| 101.1 101,00 unterpoln. 112 M, tranfit 111 MM 
Arm.. A. 8640| 86.00|2rh.5%A.-Al 8940| 89,20 | Auf, Lieferung per Aoci-Dei, inländ, 182 M Br. 
5% Anat. Ob. 101 88,10 161 Gd., tranfit 117 M Br. 116 M Gd. > 
ondsbörſe: feſt. Dane e die 5 7 2 160 M 6b, 
amburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 5 Ton a r 2 
155 holſte Riicher loco neue 0 rfte 1 Tonne von 1000 Kar. große 113—114 5 


1 3 
Erbien per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- inländ. 


co feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 185—192, ruff. 
115 135 Al. Mittel- tranfit 107 AM 


loco feſt, 


— böl i 
teil. pen Januar 36% — Mal n 20 361 4 > 1 2 150 0 ede z e „„ 
ril. Ma 5 ai-Juni r. — N h 
fehl. limtat; 3000 3 Petroleum. feſt Standard Spiritus per 10000 X Liter contingentirt logo 65½ 
Februar-Mär: 6,70 Br. — 


M Gd. kurze Lieferung 65¼ M Gd., per Januar- 
Mai 651 M Gd., 2 contingentirt loco 45% . 
d., hure Lieferung 15% M d., per Januar- Mai 


1 8 
Nohzucker feſt. Schluß ruhig, Rendement 889 Tranſttpreis 
anten 122012000 bez. nach Qualität, 
endement 75% Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9.9010, 10 M bei, nach Qualität per 50 Kilogr. incl. 


a 
Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer ver- 
jollt, bei kleineren Quantitäten 12,30 M bez. 
Frachtabſchlüſſe vom 10. bis 17. Januar 1891. 
Zür Dampfer von Danzig nach: Hull 9 8. per To. 
ucher, Leith 10 8. per To. Granulated, Greenoch via 
eith 10 8. per To. Rohtucer, 
Borſteher-Rmt der Kaufmannſchaft. 


white loco 6,80 Br., per 
Wetter: Kalt. Schön. 

amburg, 16. Januar. Zuckermarkt. n 
1. Product Baſis 88 Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
Hamburg, per Jan. 2, per März 12,85, per Mai 
13,02. per Auguſt 13,35. Feſt. 

Kamb arg, 16. Januar. Kaffee, Goob average Santos 
7 DR le per März 78½, per Mai 76%, per 
. Sti 

remen, 16. Januar, Petroleum, (Schluß bericht.) 
Sehr feſt. Standard white loco 6,60 bez. 
Havre, 16. Januar, Kaffee. Good average Santos ner 
März 98,75, per Mai 97 


Frankfurt a. N., 1 anuar, 
(Schluß.) Greditactien 272½, Framoſen 219 ¼½, Combarden 
115½, Galisier 187, Aegnpter 97,80, 4% ungar. Gold- 
ren 


te 92,40, Gotthardbahn 156,70, Disconto-Commandit Damig/ 17. Januar. 
NN Bank 155,60, Laurahütte 141,00, ‚Setreibebörie { a 8 
ourſe.) Oeſterr. Papier- neblig. ER > 
rente 90,971 , do Weiten. Für inländiſche N a Ach, heute 


etwas mehr Kaufluſt, Preiſe h 

iemlich unverändert. Dagegen waren Tranſitweizen in 

f wächerer Tendenz und Preiſe — zu Gunſten der 

e u er e BER 
” u 2 u 

M, bochbunt 121/2% 179 


Marhnsten 56,10, Ruſſiſche Banknoten 1,35, 


coupons 100. 
Getreidemarkt. Weizen 


ocbunt glafia 126% 150 Ai, roth beſetzt 119,206 
Amfterdam, 16. Januar. auf Ma 
8 17 logo feſt, 

155—156 


3¹ Tr Tonne. Termine: April-Mai tranſit 147 „ 
bez, Mai. Juni tranſit 1472 AA bez. Juni-Juli tranfit 
148 MM Br., 148 Sl Gd., Geptbr,-Oktober tranfit 144 
M bei. enge zum freien Derkehr 186 AM, 


tranfit 145 
Roggen. Inländiſcher unverändert, tranfit feſter. Be- 
gebe Mi inländicher 115% 153 Al, polnisch 


22 
131 = bunt gl 130 1 
5 g 131% 158 M, fein hoch * . 1 


Termine höher, per März 222. — 
do. auf Termine geſchäftslos, per März =! 

bis 155—154—155, per Mai 151—150—1 150. — 
Nüböl loco 32, per Mai 30%½ ver 1 30%. 

Antwerpen, 16. Jan. Betroleummarkt, Sn 
npe_ weiß loco 22 bez., 22½ Br., 

Br., ner Februar 171 Br... per Marz 


Getreidemarkt. Weizen 
up Ge 
anuar, Getreidemarkt. 


nirtes, 
une 11 41:M A = 
mine: April Nat inländ. 162 
tranſit 117 8 


rfte belebt. 
„ 16. Schluß bericht.) d. liru reis inländi 157 AA, unterpoiniſch 
üge, BE Jans 5000; 127 Zebruar n 143 e rant f gerte it e endet date liche 
hi per ee Mat- August 19 pe ohe 113,414 146 M — Hafer in tiher 126 Mi Per 


Diehl matt, per Januar „ Februgx 59 2 
März-Juni 60,00, per Maar ug uff 59,80. — Rüböl behpt., 


Erben inländifche Koch. 185 M, polniſche zum Tranſit 
. Januar 65,25, per Februar 66,00, Mittel- 107 N 


er Tonne gehandelt. — 
172 Alerdebehnen 


i — 22¹2 oln. zum Zranf $ 
7,50, per. Mai-Auguft 68,25. — Spiritus matt, per ei 2 5 Per Tonne 
Januar 3645, per Jebr. 37,50, per Mei-Auguft 39,75, Beiabli. ber Tong handelt. e 
per Gept.-Dezbr. 39,00. — Letter: Kalt. See-Export grobe 4,40, 4,35, AM, mittel 4,15, 4,25, 
7. 32 Fee. . er 3% amortifirbare Rente leite 3,85, 4 ul per 50 Ailo be. — Gpiritus 
— 4 Rente 35,5, d Henle 105,25, 5% ita contingentirter loco 65½ Gd., kurze Lieferung 
8. . tenen DU, 3% ung. 700 . 88 . hb., Der Januat-Mai 88 Al Gb, mat 
P rientanleihe = uſſen — L : 
4% ‚20, 4% unifie. Aegnpier 490,99, 4% | gontingentirter toco Hs MM &. hure Lieferung 48 MA 


unen 
pan. äußere Anleihe 76½, conv, Türken 20,00, türk. 
Poole 18.30, 4% bebe türk, "Obligationen 418,00, 


Srargolen 545,00, arden 305,00, Comb.Priorit Productenmärkte. 


Lom 


anque ottomane 623,75, Banque de Paris „ Königsberg, 16. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) 
angue d'Escompte 560,00, Credit foncier 1292,50, do. eigen oder 1000 Kilogr, bochbunter 121% und 124% 
mobilier 418,75, Meridional-Act. 662, Banamakanal- | 180, 1 182, 1 und 127/89 
Actien Ki do. 5% * 38,00, Rio Zinto-Actien | 184, 128,9% 186, 130% 186 M bei., bunter 129 0d 
583,10, Guezkanal-Actien 2435,00, Ga; Pariſien 1455,00, | 180,50 AM bel elber ruff. 1110 bei. 116, 116% 123, 
Credit Cyonnais 838,75, gar asur e Fr. et ’Etrang. | 118% bei. 124, 1 1 131, 135, 136, 123% 136, 
8 n 615. B. de France 4360,00, | 126% 135, 140, 127% 140 . bez., rother 117% 175, 
Bille de Paris de 1871 409,00, Tab. Ditom. ‚00, | 122% 180, 123/4% 173, 124/5W 184, 125/6% 180, 
2. Conſ. 2 —, Wechſel auf deutſche Plätze 122. | 128% bei. 182,50, 128/9% und 129/30% 183 lu bei. 
Londoner Wedhiel 8 %, Chegues a. Condon J abfallender 109% 141 n bez. — Ness 1 
77798 Wechſel Wien kurz 207,68, do. Amſterdam kurz ogr. inländ. 116%, 11 117K u. 1 151 
0. Madrid kur? 488,25, C. diesc. neue 152, 120% und 121% 153, 120% und 123% 
16 Englüihe 2 7 Confols 97a, Al 120%. n 120% u. 121% 
conf. Ruſſen von Serie 1 ee FE ez. 
| conv. Türken — 
19, öſterr. Gilberrente 79, ae 95,00, 1000 Kar. 118, 120, 122, 124, 12 125, 
ungariſche Goldrente 9135, Spanier 76, | 126 M bei. — Mais 1000 Kilogr. ruff, 87 Al bez. 
32% privil. Aegnpter 93%, 4% unific. Aeanpter 97½ Erb 2 1000 Kilogr, weiße 126, 138 M bez., 
3% garantirte Aegupter 100 55 4% ägnpt, Kributanl. raue 1 bei., grüne Al bei. — Bohnen 
9914, 6% conf. Mexikaner 83 ½, Ottomanbank 14/5, | 1000 Kilogr. 123 M bei, — Wicken per 1000 Kilogr. 
Suelactien 9642, Canada-Bacific 77. Pe Beers-Actien | 107,50, 110, 111.50, 112 M bei. — Leinfaat per 
neue 16%, Rio Tinko 2315, Rupees 83. Argentiniihe | 1000 Kilogr. mittele ruif, 148, — Meisen. 
5% Goldanleihe von 7 do. 4½ äußere | kleie (um See. Export) 1 


Goldanleihe 57, Silber —. Plahdiscont 


nicht contingentirt 461/2 5% er Mai-Juni nicht con- 
r. — 
Cours des letzten Marktes 


London, 16. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen n, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
angeboten. — Wetter: Froſt. loco 189 —190, do. per Januar 191,00, do. er Agel. 
lasgow, 16. Januar. cb Robeiſen. Mixed | Mai 192,00. — Roggen ſeſt, loco 1 169, do. per 
numbres warrants 47 sh. 22 d. 5 Januar 171,00, do, per April-Mai 169,20. Pommerſcher 
Glasgow, 16. Jan. Die Borräthe von Roheifen in den afer loco 130—136, — öl unveränd., Januar 
Stores belaufen ſich auf 575876 Tons gegen 92177. ‚0, per April-Mai 58,00. — Spiritus feſter, loco 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe | ohne Jaß mit 50 Conſumſteuer 66,50, mit 
befindlihen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Conſumſieuer 47,00, * Januar mit 70 M Conſum- 
Jahre ſteuer —, per April-Mai mit 70 M Conſumſteuer 47,50. 


Liverpool, 16. Januar. Getreidemarht, Weiten 1% d. 
niedriger, andere Artikel unverändert, — Wetter: Schön. 
Petersburg 11 2 Januar. Wechſel a. London SD 


i er 
do. Berlin „ bo. Amſterdam —, do. Paris | 195,75—194,75 Ju, per Juni-Juti 195,75—19 
33,70, ½-Imperials 685, ruff, Kräm.-Anleihe von 1864 Roggen loco 165— 180 guter inländ. 176—177 MI, 
delt, Se 1083 59 K 3 5 En 1 den? 5 RT 
3. anleihe 1063/8, do. 4% innere Anleihe —, do. —178, 2 . x 
45 * Bodencredit-Biandbriefe 138½, Große 2518 Eifen- | bis 171,25 M, per Mai- Juni 159,23—168.25— 168,50 


a 
141— „ pomm. und uckermärker — 2 
„ 141—144 Al, fein ſchleſ. 148 bis 152 M a. Bahn, 
5 Ale Al, per April-Mai 142,50 — 


bahnen 217½, ruf. Südweſtbahn-Act. 1141/, Petersburger reuß. 
Discontobank 605. Petersburger intern. Handelsbann 

05, Petersburger Privat - Handelsbank 265, ruff. 
Bank für ausmärt. Handel 281½, Warſchauer Disconto- 


bank —, Ruff. 4 1889er Eonf. 132%. Privatdiscont Hr. | 142,25 M, per Mai-Suni 143 AA — Mais loco 130—142.M, 
Vetersburg, 16. Januar. * Talg dees ee 130 Al, per April - Mat 129 M — Gerſte 
43,00. — Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,25. — 160 —200 A. — Kartoffelmehl loco 22,75 . — 
Hafer loco 4,25. Kanf loco 43,00, Lelnſaat loco 11.50. ] Trockene Kartoffelſtärke loco 22,75 M — Feuchte 
gde de g, Sg u F . n 
ewnor . Januar, uß- 2 e Z } au 2 
London (0 Tage) ale rag ters uf ge, Weizen Nr 00 2700.00 K. Ars 0.2400 Bis 


eizenmehl Nr. 1 
22 il ben Roggenmehl Nr. 0 — Sl, Nr. O u. 1 24,25 
bis 23,25 , ff. Marken 26,25 Al, per Januar 24,40 
bis 24,30 Al, per Jan.-Sebr. 24,40—24,25 Sl, per 
April-Mai 23,15—23,60—23,65 — Petroleum loco 
24,0 Al, per Jan.-Febr. 24 2 M 


Actien 535, Illinois-Central-Actien 102, Lake-Ghore- ? — Rüböl loco ohne 
Michigan-South-Actien , Louigville u. Naſhpille- Faß 57,3 Al, per April-Mai 58,6 M, per Mai-Juni 
Actien 76%, New. Lahe-Erie- u. Meitern-Actien 20%/, | 58,5 MM — Spixitus ohne Faß loco unverſteuert (50 Al) 
ewy. Cake-Erie- u. Melt. ſecond Mort-Bonds 98 ½, | 68,0 M, mit Faß loco unverfteuert (70 M) 48,5— 
New. Central- u. Hudfon-River-Actien 102%, Northern- | 48,4 M. per Januar 48,5—48,6—48,2 Al, per Jan. 
n er Udet 115 ol 5 2 Diellern-Bre- ebr. a 6 A art hai 1 ber 
erred-Actien 56, iladelphig- und Reading-Actien — 
33/6, Aichinſon Topeka und Santa 3e Actien 30½, 1 Juni-Julf 49 2—49,3—48,9 M, per Juli-Auguſt Yo 


biiti.... 4468 3 beiter 
Lamburg .. 487 I RND 1 woikig 
Kealahewaſer:- 168 S Ide 
„ e e 
ee | Co Bf 
EEE 766 Nn 2 > bed. 
niter — 00» 766 NNW 2 ebel 
Karisruhe . 463 d 2 wolkenlos 
Wiesbaden 5 7664 N 2 bedeckt 
nchen 9 4759 NO 2 heiter 
Chemnigz . 766 | CO 1 bedeckt 
„ Jen 
Breslau Leben 


finade mit Zah 27,50 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Düffeidorf, 15. Jan. (amtlicher Preis bericht.) 1 
und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen. tolle 1200 


is 1,00 M., Zlammförberhohle 9,59— 2 
Gtühkohle 13 15,00 M. Nußkohle 12.00—13,50 M, 
Gewaſchene Nußkohle Korn 3,00 —14,00 M., do. 
Korn 2 13— o. Korn 3 11,00 — 12,00 . 


do. Korn 3_10,50—11,0 / N 
00 Al, Coahskohle 8,00—9,00 M, 3. 9 
do. beſte melirte 
Al, Nußkohle 


kohle unter 10 Nm. 4,50—5 Al 
SM. 4. Coaks, Gießereicgaks 16—18 AA, 
13,60—14,00 SA, Nußcoahkg 
5. Brikets 12,50—14,00 1 Gries 
Robipath en AM 53 Gpatheifenitein 
R 


chofen- 
— 2 17.00 


7 2 
10,50—12,50. , Naſſauiſcher Notheiſenſtein mit ca. 50 % 
Eiſen A oheifen. Spiegeleiſen la. 10- 
% angan 60 a weißſtrahliges Eiſen: rhein. 


engliſches Roheifen Ar. oco Ruhrort „ 
Ipaniihes Beſſemereiſen Marke Mudela cif Rotterdam 
— I deutſches Beſſemereiſen 65 Al — Stadeiſen. 
Grundpreis frei Berkaufsſtelle im 1. Bezirk. Bewöhn- 
liches Gtabeifen 135 M — Bleche. Grundpreiſe. - 
ne 13814 t be Ber AA, Flußei 


} ußeiſen — M, 
Jeinbleche 135— M — — — in Mark pro 
rht, ab W 


ilo und, wo nicht anders beme erk. — 
Kohlen- und Coaks markt iſt ſehr feſt. Auf dem Eifen- 
markt dauert die Befferung an. — Nächſte Börfe am 


5. Jebruar 1891. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 16. Januar. Wind: SSW. 
R Anschsmmen: Baron Gijernblad (SD.), Kihl, Kopen · 
agen, Güter. 
Geſegelt: Gozo (S.), Johnſton, Hull, Güter. 
„Januar. Wind: G6M. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Napport. 


Thorn, 16. Januar. Waſſerſtand: 1,86 Meter. 
Wetter: klar, Zroit. Wind: SD. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


Stationen. Ml. Wind. Wetter. Tel. 
en 1-2 
berden wolkig — 
—— >. S beben —1 
Kopenhagen No 2 heiter —7 
rear — * In Ant — 
aparandaa wolkenlos 
Betersburg | GEH 1 bedeckt 
Moskau t — — — 
Tork, Zueenstown 772 | NND 2 bedeckt 
Cherbourg. | 767 I RRDO 7 wolkig 
Elder 68 IR 1 wolkenlos —7 


1 | 2 


ia TEE 28 3 
755 | ON 1 bald bed. 


EEE, 
e 


—4 
=] 
1) Raubfroft. 2) Reif. 3) Vormittags Schnee. ) Nachts 


Schnee. 5) Rauhfroſt 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 — 
3 Saſc page u f le . ted. Gele far (ich, 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Eine Zone höchſten Luftdruches über 770 Millim. er- 
ſich den britiſchen Inſeln oſtnordoſtwärts 


unter deren Einfluß der Zroft 
allenthalben Abe un Dal. Das Wetter ift in 
be und vielfach neblig. 
allen. Es melden Karlsxuhe und Neufahr- 
2 5“ a enn 2 ad m —.— 
re e emli renge e. ne * on 
liegt an der mittleren — Küſte, welche indeſſen 
Wetter in unſeren Gegenden nicht beeinfluffen dürfte, 
Deutiſche Seewarte. 


„!!. air 2 este en A ET EEE 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 2 Barom. - hermom. 

8 8 — — Celſius. Wind und Wetter. 

16 7863 | — ‚78 | WR. mäß. lebh., wolki 
17) 8| 7688 | — 195 W. lau, beölkt 8 
17 12 767,1 — 12,0 W. ſtill, dichter Nebel. 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Br. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Rödıner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redacticnelen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
tdeil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Crepe de Chine, Geidengaze u. feid. | 


Grenadines ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarb.) 
Mh. 1.55 per An, N 14.80 (in 22 verſch. Qual.) 


verfendet robenweiſe porto- und zollfrei das 
ik - t G. Henneberg (k. u. k. Hoflieferant) 
Jade 2 te — oppeltes Briefporto 


| nach der Schweiß. 


Vongnutereſſe für alle Vortragenden. 


Die Redner im deutſchen Reichstage, ferner die vor- 
tragenden Profeſſoren, Käthe, . etc. bedienen ſich 
in der Neuzeit. zur Erhaltung der Friſche und des Wohl- 
klanges der Stimme, faſt ohne Ausnahme der Fans 
echten Godener Mineral - Beftitlen. Diele Paſtillen 
aa ee e eee ene 
auf Kehlkopf un i * ie Aus- 
ae bes Halſes und die Heilerkeit ab und con- 


eziehen. 


Berliner Fondsbörfe vom 16. Januar. 


Still, aber vorwiegend feſt hatten die Meldungen aus dem Abendverkehr der e Plätze gelautet. | denen Steigerung nach aufwärts. Sp 
Auch heute boten die vorliegenden Nachrichten aus Wien etc. nicht die geringite Anregung, und da überdies aus Charakter pei eher etwas abgeſchwi Halt 1 
London ſtärkerer Geldabfluß aus den Kaſſen der Bank von England gemeldet und dadurch die Befürchtun einer | ſchwächten ſich F aber wieder ab. Inländiſche Eifenbahnactien fehr ftill und in ihren Notirungen kaum nennens- 
Perſchlechterung der Lage des internationalen Geldmarktes hervorgerufen wurde, fo zeigte unfere Börſe bei ihrer ][werth veränderk. Ausländiſche Bahnen theils lebhafter umgeſetzt. Montanwerthe 85 vielfach ficher bei ziemlich 
Eröffnung eine wenig freundliche Phyſtognomie. Die Umſätze bewegten ſich in den beſcheidenſten Grenzen und nur lebhaften Umfätzen ein, aben fpäter aber nach. Andere Induſtriepapiere in gutem Begehr und vie fach höher be- 
auf einzelnen Gebieten war eine Junahme der geſchäftlichen Thätigkeit zu bemerken. die Courſe hielten ſich unge⸗ in lt. Fremde Fonds ſtill. Preußiſche und deutſche Fonds-, Pfand- und Rentenbriefe, iſenbahnobligationen etc. 
fähr auf ihrem letzten Stand oder differirten doch nur ganz unweſentlich gegen denfelben, aber mit einer entfchie- I fi I, meiſt feſt. Privatdiscont 3 7. 


äter nahm das Geſchäft einen allgemein ſehr ruhigen, vollffä b 
ter en, an. ae theils 100 Meat 2 gt 


Deutſche Fonds. Poln. Liguidat.-Pfbbr. 4 69,60 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1889.] Bank- und Induſtrie-Actien. 1889.] A. B. Omnibusgeſellſch. 318,00 10%¼ 
a ihe | N In. Biendbriefe....15 72.20 -Rub.- 5 ; ; Br. Berl. Pferdebahn 251,50 
Deuttihe Weihe Aneine 31960 Lealleange Rente :::: 278 Feb. Brämien-Ant. 1074 1139,60 Toe cadre e 0 Berliner Haffen-Derein| 199.50 fe Fee Bappen Fabrin:| 10420 % 1 
do. do. 1 86,80 | Rumäniſche Anleihe... . 6 — Ben Brämien-Anleihe | 4 10088 Heſterr. Franz.-St. . . . 2,70 — 1 40 15 . bee ütte . . N 97.25 61% 
Konſolidirte Anleihe . 4 196,10 do. fundirte Anl. 5 101/89 zeaumidm. he 37 111230 T do. Nordweſtbahn. % — remer Bank . 11400 U ] Oberſchleſ. Eiſenb.-B. . . 89.808 
, ,. 11982817 | Zerg- u. Sütiengefeifnaften 
FR RER % | 99,60 | Türk. Abmin,-Anleihe . |5 | 89,20 Juin Mind. Br. S.. 3/2 | 136,75 Bau Staatsbahnen . 16,56, 129,10 ao an ein 10½ Horte lin e u v. 
Nate. Por Sg.: % 2970 | Gerbiihe of ider. 4 Sefer. Bene 4 0 Samen. Unlanb. s 12280 | Peutide Pant . 187.008 Jene u. Caurahütie e | 140,75 11 
eitpr. Brov.-Oblig.. . 3½ — .. . 8 org x N . N 8 8 ink. 5 
e e ER] | eier ahnen: MB 
Iſtpreuß, Bfanbbriefe . 131, | 96,80 | do. neue Rente. 0, 5 o. von 1864 — 328 | Sübölterr, Combard .. 116 59:8] do. Feichsbann . 100 Dickorin-gütte nn 128.27 
rr d , . SE poth.-Bank 5670 |&Yı ee = 
o. — . — ” - 2E ; 2 77 i . BER $ - . 2 
CCC 7 
o. o „2e . anz. Hypoth.⸗Pfandbr. — f 5 R eri.-Ban EA . 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 317 37,20 | do. do, 0. | — [Muß Drim, van 1866 8 12380 | Gottnarb-Bahn .f 192.20 Zenner e Bean . 1 aan 192585 
o. neue Pfandbr. 3½ | 97,50 | Dich. Grundſch.-Pföbr. |4 100,60 Ung. Cooſe 2 Italien. 3% gar. E.-Pr. 3 87.60 Kanes Dereins-Bank 101,258 Bee! on. 4 20 22 
Bomm, Nentenbriefe 4 5 Hamb. Knpoath.- r. 4 100,75 E Re Kalh.-Dberb.Bold-PBr. 98,50 | Lübecker Comm.-Bank.|, — [7 ars 2 6 2013 | 80,50 
Fee 88: 2218 110220 t ee 628 JJ) 19338 9% [Ach zuiztt a 285 | Inas 
: 5 I Bomm, Hypoth.-Pfdbr. 8 Eiſenbahn-Stamm- und „ 5 94,60 ee Ban 9 . 157.90 12 Wen 2 Mon. 4 80,30 
Ausländifhe Fonds, neue dak. t be. 9, — [e ; denen, . eng: 15 | 8930| Deiterr. Jed ina: 175,75 1% dar : 28,88. % 178/40 
Beller. Pede 16 3 [ 36,80 alte do. 0. 30 5 Stamm Prioritäts a Süd pers B. gr 8 5 5 1 Bomm, Snp.-Act-Bankı Re Petersbürs : an 205 iR 
eſterr. Papier- ente 5 „ . * . 2 . + + . 5 . 2 00 — + ...‘ H K 
0» „ dee % 8100 DI, IV. Em. J,, 100,50 Kachen-Maftricht . 2% 71,80 | Tungar. Nerdoftbahn . 8 189.0 Rae Koh e Warden f 0 
do. Silber Rente. ½ | 80,90 Pr. Bod.-Cred.-Act.- Bg. 4½ | 114,50 Mainz-Lubmwigshafen .. ½ 119,25 do, „do. Gold-⸗Fr. 5 110320 Preuß. Boben-Grebit.. 122.30 65ʒ,. -— 2 2 10/21 0090,00 
Ungar. Eifenb.- Anleihe, | 4½ | 102,00 | Pr. Gentral-Bod.-Cr.-B. |4 101,80 Marienb.-Mlawhk. St. A. 13 | 63,25 Anatol. Bahnen 5 88,10 | Br. Centr.⸗Boden-Cred. 154,80 | 10 | Discont der Reichsbank 1 %. 
do. Bapier-Rente.. 5 90,25 do. do. do. 3½ ! 94,90 bo, do. St.-Pr. 5 110,25 Breſt-Grajewo 5 93,10 | Schaffhauf. Bankverein 114,00 5 I 
do. Gold-Rente . 4 92,40 do. do. do. 4 1102,60 | Oſtpreuß. Sübbahn . 3 87,60 | Kursk- Charkow |4 92,80 | Schlefiiher Bankverein | 123.80 8 en. 
Ruff.-Engl. Anleihe 1875 ½ 102,00 Pr. Hypoth.-Actien- Bh. 4 100,70 do, Gt. r. . 5 18,80 Tfursk-Niem ......|4 „24,00 Südd. Bod.⸗Eredit⸗Bn. . 158,325 6% [Dukaten 9.2 
do. do. do. 1880 4 97,80 | Br. Hppoth -B. A. G.-C. 41: | 100,00 | Gaal-Bahn Sf. ... % 40,50 Mosko-Riäſan . 4 5,60 ; — e Sovereign 
do. Rente 1883 6 1086,90 do. o. o. 4 100,70 do. St.- Pr.. 5, 109,00 | Mosko-Smolens m.. |5 160,90 Danziger Delmühle . 134.00 5 20-Francs- St. 16,155 
do. Rente 18845 5,7 do. do. do. 3½ 94.00 Stargard. ofen 4½ 102,10 en 32 5 96,75 | do. Prioritäts-Act. .1123,00|5 Imperials per 500 Gr.. — 
Ruff. Anleihe von 1889 4 Stettiner Nat.-Hypoth.. 5 — | Meimar-Gera gar.. 9998 e ie 4 93,80 | Neufeldt-Metallwaaren. 108,70 8 I Dollar — 
Ruff. 2. Orient-Anſeihe 8 do. do. Fa 104,75 do. St.- Pr. — 68,80 aon Nell c x 5 1101,75 | Actien der Colonia Adern 00 nal ö ö .. 2% 
Bo: Siege 5. Anleipe |5 Ruf Bod ereb⸗ pibor. 2 19% Keiner. 99.25 Rorihern bee e 11.18 1970 Patere Daffage 7 1000 % Seiterreidithe Banhnolen. | 178 
Ruff.- Pot. EhaB-Obl,. |4 5 94 Gottharbbahn »..... 17:51 161,00 do. do. 5 88,90 | Deutſche Baugeſellſchaft. 88,00 3¼½ I Ruſſiſche Banknoten i 237,00 


er nr 5 - - ee tt Falte Girlie? RE find junge 1 
9. Wilh elm-Theater. DD“ en u. It, 1137 in ber Wer zahlt : Breitgaſſe 60 ſchwarte echte 
8 Heute Sonnabend, den 17 Januar 1891: Expedition dieſer Zeitung erbeten. re ir se 5 = ont Pudel zu haben. (1158 
Nach langen, ichweren 7891 5 1 W158 Klaſſen-Lotlerie Nr. 183. f tj 
ga e a je ar gc rn ee eee CAFE Noetzel. 


Kaufmann Herr 


ge Pirthſchaft 1 Albert Karpinski 


Zweiter grosser Masken-Ball 


Kaſſeneröffnung 8 Uhr, Anfang des Balles 9 Uhr. 
Sonntag, den 18. Januar: 
Erſtes Gaſtſpiel des nur u Wer nan en Tage engagirten au 


Gefl. Offerten unter Nr. 1136 inf Sonnabend, den 17. 3 7 
der Cern dieſer Ita. erbeten. Zweiter e 


(een Masken Ball 
DTierſchutz⸗Verein es 1 Ferbheſeen Mitstiebern 


es 1. Laer -Regiments 


in Pa in das a aa des 72 8 
Wir verlieren in dem⸗ . e NR (1152 


A 4 el er Zoppot, den 14. Januar 1891. 


Wen Torres i icht. weltberühmten amerikanif aares x ja t i ausgeführt, 
Reuter, ee | Kennedy und Mr. Lorenz beben Bieter Sie. erbeten. | u. , aeg e 8 l 
dag Femelr. 1, Knor 18 in ihrer großartigen, in dieſer Vollendung ohne Coneurrenz da. Mi and.] Mitte a are Ilan en . 
und Betriebs-Berfonat | x ‚ ſtehenden, hochintereſſanten, neuen Genfationsbravour-Nummer auf] zur 1. Gte tandsſi Sämmtl. Räume find gut geil. 
der Danziger Stärke-, Safer, Erbſen⸗ Linien, her der Turſte Heil. Beiftaafte 112, ___ f Dorf ands ſitzung Cafe Noekel, 
Snrup- und Zuckerfabrik Ei; „Mnemotechnik (Gedächtniffkunſt). A im 0 Hundegaſſe Sonntag. den 18. Januar cr, 


r. 110, 1 Tr. hoch; 


81/2 Uhr: Großes Concert 


0 len⸗ l. künkernmehl, Dieſe Nummer iſt nicht mit ſolchen von Gedankenleſern, Somnam⸗ nüchternen 1 8 
I: Beneralverfummlung ebe eee r. . 


in ½ und ½ Kilo Packeten. |bulen oder ſogen. Hellſehern zu verwe ſeln. Gegenwärtig mit 7 2 
— Linfen-, Reis-, größtem Erfolg in der Concordia. erlin aufgetreten. Ziegelmeiſter. 


Marienhütte, 
Wirthſchaft 


; U 


N i Auftreten der ruſſiſchen National-Tänzer und Geſangs-Duettiſten reuß. un Luftdi ö 
Nachruf. @ries-, Erbien-, Beim. e, a ee 
8 55 7 un. mw 241. 1 5 euſta Dr.... r jammil der Saal iſt gut g + 
ze ee te der Deutichen Gasen Source Men Mil | e, Linge Etabliſſement, 
Seien | de me dre beate. des bisherigen Speztalkäten Enſembles. , J gn er Der vorſtand. Die gr 8. 


4 u. Detail- Geſchäft ſuche ich! 
für ſogleich, lan ens zum 23 
1. April cr. einen Lehrling 
mit guter Schulbildung! 
gegen monatliche Remune-⸗ 
ration. 


F. W. Puttkammer. # 


in Tafeln für 4—6 Portionen. 
Erbö-Suppe 


m 
Schweins-Ohren, 
6 Couverts für 45 3 8 
empfiehlt als ganz vorzüglich es 


Sonntag, den 18. Januar 1891: 


Großes Concert 
von der Kapelle des Art.-Rats, 
Nr. 36 unter Leitung ihres Stabs⸗ 


„ N MT 5 f 
Rleſtaurant (1163 anfang 9 Abr Enter 8 . 


* dier aaa Friedrich Wilheln- 
un junger Mann eee Schützenhaus. 


she en re bei IHohachtungsvoll A. Kerſt 


i 5 Dr. F. Smidt, Neg.-Nath, 
Eugen Wirthschaft.) * Wee 
In ihm verlieren wir ei- 
nen ebenſo gerechten wie 
gütigen, Prinzipal, dem 
wir, erfüllt von Dankbar- 
keit und Liebe, ein ehren⸗ 
des Andenken 5 . 
Danzig, 16. Januar 1891. 
Das Geſchäfts-Perſonal 


i & 
Se W. Wir toſchaft. Er 


5 Preife der Plätze 5 
während bes Gaſtſpiels der Miß Kennedy und Mr. Lorenz. 
Im Vorverkauf. Abend-Kaſſe. * 


rogc. -u. Togen 1-8 M 1,50 ] Prosc.-u. Logen 1-8 M 2,00 
ogen 9—16 1,00 zogen 916 3 


e e nen 


perr 
. —— 0 0. 2 rterre 


J. N. Kutschke, Pi: Doroerhauf „befindet fih. bei 


Der 
trengeihäft, Brodbänkengaſſe 48 und 
enbs 8 nt 


BEREITEN | U Langgaſſe U. |, ut egg Gemtass 6 Uhr, Anfane neben der geen, e | © are eee 
Eugen Wirthichafe | Seliniefen-Sandlung |M Ko u Wi fugen fir unferteine | Wichbo? Großes Coutert 


Eugen Wirthſchaft 


dert Montag, den 19. Januar, 


* a . . i g 
Kgl. P T eussische Lotterie. W und Baumwollen-Waaren- Fundegaſſe 121 
S N; Fabrihationsgeſchäft einentüh-| je ene 
Hauptziehung 20. Januar — 7. Februar. tigen, mit Kundſchaft und griſch Stew. Eisbein i 
Originglloose mit Rückgabe 1u 220 AN, y. 110 M. FA] rende eiſer en 


N, + und Sauerkohl, 
a Antheilloose: 1 28 MM. 7/1 14 MM. a7 M offeriren Rei enden 2 — 
M. Meidner Nachfl., Friſche Blut- und 
Bank und Lotteriegeschäft, etablirt 1876. 
Berlin W., unter den Linden: 16, Ceberwurſt, 
: eigenes Fabrikat, 


von der Kapelle bes Grenadier⸗ 

Regiments König Frlebeich e. 

unter Leitung des Königl. Mufik- 
Dirigenten Herrn C. Theil. 


Kafteneröhftung 8 Ubr 
aſſene . 
Entree en 3. 
Dampfheizung. 
Vortügli 

Neale Beulen. 


orm. 10 Uhr, vom Trauerhauſe 
anggaſſe 31 nach dem Heiligen 
Leichnam-Kirchhofe ſtatt. 


C. Bodenburg. 
‚Behanntmacung, la. Austern 


und fonjl wieder vorräthig. 


t fi x) Constantin Ziemssen’s 
Kovitäten-Leihanft 


(664 


— 


Mittwoch, den 21. Januar 1891: 


8 ; ißabſchriften und inlabet 
Ilge. Jeder Seefahrer und Rheder — aufpoſſchen beiqufügen. wou ganz ergebenit einla j ich | 
IVV August Penguitt, | Gefelfihnfts-Ahend, 
Das Invaliditäts- und Altersverfiherungs-Gefe mit Breslau. 8860 EEE | Extra-Concert. 


den neueſten Beſtimmungen des Bundesraths vom 22. No- 


dember 1890 in gemeinverftändlicher darftellung der pflichten Stellenvermittelung 


Freitag, den 23. Januar 1891: 


| Münchner 


on und Rechte deufſcher Seefahrer. 3 2 05 = 7 7 
Imerke iſt ein Termin — ber Froſtbalſam 8 reicht 28 3 J lep gen ee Zuſendung, ſoweit der Vorrath Bürgerbräu. 5 Sin onie-Boncert. 
13. Februar 1891, een en rech ben gie Die Exveditien der »rBeutfähen ‚Ravigations-Zeitung“, Heute Abend: 55 C. Bodenburg. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Erſten Sekretär 
Groh im General- Pureau der 
Stagſsanwaltſchaft, Neugarten 29 
1. Stock anberaumt, in welchem 
die bis dahin eingegangenen 
Nen oe e 16 im 5 | 7 W 
Bureau ausliegenden und dort], hielt von einen ‚en 
in den Stunden von 9—1 Unr| EA 

einiehenden Lieferungs-Bedin- 60 eee el 
gungen entſprechen miſſſen, ge- 


die Hände feitend, ſondern 
ſchnell trocknend, e 
ie 


lehnten rat 
ephanten = Aipothehe 
Breitgaſſe 15. (163 


Stadt⸗Theater 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, 


Blut- u. Leberwurſt, 
eigenes Fabrikat, Fremden-Vorſtellung, bei er⸗ 
ä en. Der Sol- 


auch außer dem Haufe, „ mäßigten Preiß 
Bertha Frank. Senntag, Abends 7½ Ubr. 


Wurſt - Picknick. 


datenfreund. 
hiel Bi Der Zigeunerbaron. 
Montag, Abends 7 Uhr, bei 
zu richt 5 ermähtgten Preilen. Don Gefar. 


Lachmann, € ifion werben] ... Café N Dienstag, Abends 7 Uhr. Diertes 
54 


et werden follen, Di t 5 ; Gaflſpiel von Leon Reſemann 
fiir ade EN 1) _ ___Zobiesgafle 25. __ ſchen Feuexverſicherun e 2 U vom Stadttheater in Breslau. 
mit oe: Kufſchrift: f Friſche ſchaft für Danzig und N I er Am Altar, 
mache Beende fen unter“ inder| a Es e Ankh ne 
— — . ag Eisbahn rücke ver- 
Rübenſchnitzel, | 


Stück-, Würfel-|C Einfahrt und Aus- 


loren. Gegen gute Belohnung 


zu dem genannten Tage einzu- 


ſenden. (1153]der Centner 8 Pfennig, ab hier. und Nußkohlen Ein junger Mann, ſpannung. 5 ar r. 3 
S 8 * ＋ Per. 1 en Ser 5 u — — — 
Lanig, den 13. Januar 1891. Zuckerfabrik Morienperderſoar weima uglität ab Lager und franco Haus in ganzen Waggons|(Mrateriatift), duet eſcheibenen Nee een Bon dee 
Der Erſte Staatsanwalt. u! „, pboder kleinſten Quantitäten offerirt zu marktgemäßen Preiſen, 9 Stellung in einem 90 ) bei dem Begräbnih unleres 
1 Fe : ebenſo Fichten-, Buchen- u. Birken-Kioben⸗ u. Gparherdhofzj/prüden Ste iwaaren- u. De- er fi 1 4 Bruders, Shwagers n. Schwieger. 
Bekanntmachung. in Hote Wilhm. Schwarm | Helleſten Geschäft Gute Jena. u. | + iehnes, len, Wette lagen ben 
Die Lieferung des Brodes fürſin einer fe e ad Meſtpr., Lagerplatz: Münche fen 27 0 3: (1160 Empfehlungen ſtehen zur en N = Pr Herren von ber Canbes-Direhtion 
die in den Gefangenanftaltenimit einem fehr lebhaften Reſtau⸗ 8 00 nei ion af so —30. Adr. unter Nr. 1079 in der . Vorzügl S littög U unferen innigſten Dank. 
ones zei . ei schaft. 0. Age oe — Mr: Mopfengalfe 80. pedition aid l ale Ullde wohner Jug !. * Die. Beleidigung, welche ich dem 
efangenen ſoll auf den Zeitraumſſchäft, gußerdem iſt ein Material- i anf, Herr wird als Mitbewe 5 
BE enden RE ̃ .., éA lf. , . |utilteletetnn 
d 2 an den indeſt⸗ „große . möbl. u. . ——— —v— — Izhiermi i i 
ſordernden im Wege der Sub- Rentabilität nachweislich, iſt bei 92. Naß. b. Br bier ge 1 e 


Albert Mech, |... 24. 30 Gentner aden eee Gute 


eil. Geiſtgaſſe 19, wiſchen 12 ten Preiſ Zum Februar ſude 3 heite 0 
Se und Ziegengaſſe. ad 1 e Prei. e zu einem 
* PERF 5 Burcen ＋ Sag in der Nähe I f I 
ö er Langda 
Hochfeine Pianinos, | | 


Caroline Hecht, geb. Kleiſf. 
Ich warne hiermit Jeder- 

mann, meiner zur Zeit in 
Mewe, Weſtpr., ſich aufhalten. 
den Ehefrau Anna, geb. 
Boehler, Geld oder Gonfti- 
ges zu borgen, da ich für 
er aufkomme, 

er ‚16, 7 
Culmftrape 20. Januar 187/ 
Nobert Bartſch, 

Poſtſekretär. 

— —n U — 
2. Ber itas elbe 
i Beieliichaft, 4 ae 
Cafe Selonke, d eiten, Unglücksfälle 


miſſion vergeben werden. einer Amahlung von ca. 10000 
„Die Generalbedingungen können M, zu verkaufen oder zu ver- 
täglich im Bureau des Unſer- pachten. Gefl. Off. unter 1146 
zeichneten, Neugarten 29, 1 Tr., in ber Exped. d. Ilg. erbeten. 
eingeſehen werden. wei in Jugdam bei n 


i wei in Zugdam bei Oſterwich 
Unternehmer werden aufge. 3 gelegene, den Rettelski’ichen 


fordert, ihre Offerten verfiegelt Erben gehörige Grundſtücke, mit 
bis zum 11. Februar er. in dem compietten Gebäuden, worin eins 
genannten Bureau einsureihen|9g pr. Morgen und eins 104 pr. 
und ſich ſodann im Termin Morgen groß ift, find vom 1. 


M. Miszniewski, 
vor dem Herrn erſten Secretair[Güttland bei Hohenſtein Meitpr, Flügel, wirth, Öfterten mi Horama. 


ee: A antigue) beiter : 3 
C ion find wieder einge- 
Dame Keine e a Irkiſchpeiusköyfen. 
gr 7 April 1891 zu verpachten. Pacht. — v.. EEE, 
Donnerſtag, 12. Febr., luftige mögen ſich melden a = h 
8 gebung zum Preiſe von 360 wir R 
Bro einzufinden, um ber Pub- 5 „5 8 Pr Nr. 1185 in der Expedition dieſer . Pa 
ſnalion der Sfferten Dei H otelkauf. maſſiv Mahagoni, iſtwegen Raum · a wicger der nen Nane Je beten. Sächſiſche Schweiz · 
mangels tofort äuherit billig auljomie kinßerleſe Wittwen ang] 2 EEE 


troffen. (117 
iniler- 
2 
Vorm. 10 Uhr, P. Wannow, Ein ſehr gut erhaltener is 400 A mu miethen geſucht. 
ü Preisangabe unter 
wohnen. 


Danzig, 12. Januar 1891. 


Ein Fachmann ſucht in größerer verkaufen i 005 i 
. Der erte Gtaatsanwalt. _|Pravinzial-Glabt ein vent. Fete 5 safe 18. Belieben ihre Abreffen mir n, Das Saus Dlivaerthor 10. e und denen eh 8 
f iu kaufen oder pachten. Offerten . Sonntag, 18. Januar 1891: [fitter und Agenten finden Be- 


i ub 89 J an Kaaſenſteinu. Bagler. gabe der Dermögens-Derhältniffe] albengaſſe 4 
a e 4147 und Beifügung der Ppotographte 1 1. April 5. , ft 


150000 2 f e unter 1172 in der Expedition d. 
e d fl MI. St. | | 
air 50000 45 St, Sed 5 


Hater 9 durch die General- 
t ürft u, 5 
Großes Concert, dae Firt u. Sonn, geil 


von der 
Wolff’ihen Künſtler⸗Rapelle. Druck und Verlag N 
Anfang Aa Uhr. Entree 10 Z. I von A W. Kafemann in Dani. 


* 


Zeitung bis zum 25. 5. Mis. ein- vermiethen, 9 
% find zu cediren. zum zeitgemäßen Zins fuß zureichen. Photographie fofort zu⸗ Näh. Halbengaffe 2, im 
J. Off. u. 921 in der Exped. dieſ. . Rofalowshn, rüch. ene Briefe eh Comtoir. E.. Gteifl, 
Zeitung erbeten, Wallplatßz 2. (11701nicht beantwortet. f 


